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Die Vosnjakei. 
Unsere Leser kennen ohne Zweifel die Be-

deutnng dieses Wortes, obwohl dasselbe in 
keinem Wörterbuche steht. Die VoSnjakei ist 
eben ein geograsischer Begriff, ähnlich wie die 
Polakei und nur nicht so genau begrenzt wie 
diese; denn die VoSnjakei hat überhauvt keine 
Grenze», ja man kann sagen, sie s<i geradezu 
charakterisier durch ihre Grenzenlosigkeit. 

Wie alles Bestehende ist auch die Vosnjakei 
nicht immer gewesen, sie ist sogar erst in neuerer 
Zeit geworden und sie zählt an Jahren kaum 
so viel, als der Politiker VoSnjak, deut sie ihr 
Entstehen verdankt. Ueberraschend ist in Anbe-
tracht dessen das rapide Wachsthum der Vosnjakei. 
Ursprünglich klein und unbedeutend, ist sie sozu-
sagen über Nacht zur Großmacht geworden. 
I h r Schöpfer ist unermüdlich in der Vergrößerung 
dieses seines Phantasiereiches und unerreichbar 
in der Knast, Annexionen an dasselbe zu voll-
ziehen. Ans diesem Grunde haben wir auch 
diesen neuen Großstaat die „Vosnjakei" genannt, 
zum Unterschiede von dem Königreiche»Slovenicn", 
dessen Ausdehnung trotz aller Unersättlichkeit 
der „Väter" und sonstigen älteren Verwandten 
und Curatoren der „Nation" doch immerhin 
noch eine „beschränkte" ist. 

Wir haben schon früher bemerkt, daß die 
Vosnjakei sich hauptsächlich dadurch auszeichnet, 
daß sie unbegrenzt ist und wir vermögen daher 
nur annähernd zu sagen, welche Länder gegen-
wärtig zur Vosnjakei gehören. Als Stammland 
dieses Großreiches ist jedenfalls das Herzog-
thuin Krain anzusehen, als bisher bekannte 
Annexe aber Trieft und das Küstenland, die 

gesammte südliche Steiermark und ein beträcht-
licher Theil von Kärnten, dessen „Anglicderung" 
an sein Reich von Herrn Dr. Vosnjak e-st in 
jüngster Zeit proclamirt worden ist. 

Da wir nicht den Beruf in uns fühlen, 
uns zu Geo- »nd Historiographen der Vosnjakei zu 
qnalisiciren, uuterlassen wir es, noch mehr über 
dieses Reich z» sagen. I n dieser Zurückhaltung 
finden wir uns noch bestärkt durch die Erwägung, 
daß unsere Ausführungen möglicherweise eine 
humoristische Auffassung finden könnten, wäh-
rend doch ihr Hintergrund in Wahrheit ein sehr 
ernster ist. 

Wer an letzterem etwa zweifelt, der be-
obachte nur das Vorgehe» des „windischen 
Herrgotts" und seiner Partisane im Abgeord-
netenhanse. Nicht zufrieden damit, daß Dank 
der wohlwollenden Haltung der Regierung das 
Land Krain zur nahezu unbeschränkten Domäne 
des SlovenismuS geworden ist und daß in der 
südlichen Steiermark die Vergewaltigung des 
deutschen Elementes immer größere Dimensionen 
annimmt, hat er nunmehr auch schon Kärnten 
in den Bereich seiner nationalen Propaganda 
einbezogen, und wenn er als berufener Proteetor 
der slovenischen „Nation" einstweilen die Sloveni-
sirnng von Amt und Schule in ganz Inner-
österreich verlangt, so thut er dies eben iu der 
bestimmten Voraussicht, dadurch für die Ver-
wirklichnng seines Ideals zu wirken, welches in 
der Vereinigung der genannten Länder zu 
einem „Königreiche Slovenien", oder wie wir 
sie früher genannt zur „Vosnjakei" besteht. 
Unsere Ausgabe aber, die Ausgabe jedes Deutschen 
Jnnerösterreichs muß es demgegenüber sein, 
dasür zu sorgen, daß die slovenischen Bäume 

nicht in den Himmel wachsen, und durch ein 
kräftiges Auftreten den Strebereien Einhalt zu 
gebieten, welche allen Ernstes die Errichtung 
einer Vosnjakei bezwecken. 

Die Snsurrect ion. 

Seit einigen Tagen herrscht wieder verhält-
nißmäßige Ruhe im Jnsnrreetionsgebiete. Am 
I». bemerkte man kleinere Jnsnrgentenhaufen 
bei Orahavica-Han. Dieselben griffen Abends 
die Feldwachen von Ranjenknla an und ver-
jagte» dieselben. Streifungen, die in der Gegend 
an« folgenden Tage unternommen wurden, 
blieben erfolglos, doch wurden Abends wieder 
einige Patrouillen angeschossen. Auch anderwär-
tig bemerkt man von Zeit zu Zeit Insurgenten-
hausen, indessen kommt es nirgends zu größeren 
Zusammenslössen, da F.Z.M. Jovanovies den 
Eintritt der besseren Jahreszeit, sowie das 
Eintreffen von ausreichenden Verstärkungen ab-
warten will, bevor er eine größere Action gegen 
die Aufständischen einleitet. 

^ o t i t i s c h e K n n d s c h a n . 
25. Februar. 

I n der letzten Donnerstag-Sitznng des Ab-
geordnetenhanses brachte der Abgeordnete Rosen 
^Vereinigte Linke) einen Antrag ein, womit der 
Strasgesetzansschuß aufgefordert wird, darüber 
zu berichten, ob nnd nnter welchen Modalitäten 
unschuldig Perurtheilten eine Entschädigung ans 
Staatsmitteln zugewendet werden könne. Es 
wäre in der That höchst wünschenswerth, daß 
dcr Ausschuß sich eingehend mit dieser Frage 
befaffen und dem Hanfe positive Vorschläge in 

A u f dünkten Wegen. 
Roman von Ed. Wagner. 

(23. Fortsetzung.! 

„Er wollte mich anfangs nicht gehen laffen," 
sagte Alexa; aber ich erkannte, daß es das 
Beste sowohl für ihn, wie für mich sei, und 
endlich gab er meinem Bitten und Drängen nach." 

„Und Ihre Muttcr 
Das Gesicht des Mädchens wurde plötzlich 

hart wie Stein, nnd in ihren Augen zuckte es 
wie Trotz und Herausforderung, als sie mit 
tonloser Stimme antwortete: 

„ Ich habe keine Mutter." 
„Mutterlos und noch so jung!" sagte Lady 

Wolga mitleidig. „ Ist Ihre Mutter lange todt" 
„Ich erinnere mich nicht, sie gekannt zu 

haben," erwiderte Alexa ausweichend. 
„Haben Sie Verwandte in England?" 
„Nein, Mylady. Ich habe Njemandcn 

außer meinem Vater," und des Mädchens Gesicht 
erröthete, „und es ist um seinetwegen, daß ich 
allein hinaus in die Welt gegangen bin." 

„Wie kamen sie an diesen abgelegenen und 
wenig bekannten Küstenplatz 

„Ich habe schon vorher davon gehört. Eine 
Frau, welche unch auf Veranlassung meiner 
früheren Gouvernante in ihre Obhnt nahm, 
brachte mich hierher. Ich logiere im Gasthof 

zu Mont Heron, nnd da sagte mir eine Frau, 
daß Ihre Gesellschafterin krank sei, nnd so 
wagte ich^es, mich um die Stelle derselben zu 
bewerben." 

Der offene Blick der ttenherzigen Augen, 
das unschuldsvolle Gesicht des Mädchens, die 
Bestimmtheit ihrer Rede verbot jeden etwaigen 
Zweifel, nnd Lady Wolga glaubte und verttante 
ihr unwillkürlich. 

„Sie wurden recht benachrichtigt, sagte sie. 
„Meine Gesellschafterin ist krank und zu ihren 
Verwandten gegangen. Ich brauche Ersatz für 
sie. — Jemanden zum Vorlesen, wenn ich 
Langeweile habe, zum Singen und Spielen, 
wenn ich verdrießlich bin, und zum Plaudern, 
wenn ich dazu aufgelegt bin; Jemanden zur 
Begleitung auf meinen Spazierfahrten, zur Voll-
endnng meiner Stickereien, — ich fange Vieles 
an, habe aber nicht die Geduld. Etwas fertig 
zu machen, kurz: eine Dame, die etivas auf-
merksamer und williger als eine Verwandte ist, 
dagegen wie eine jüngere Schwester behandelt 
werden würde." 

„Ich denke, daß ich Ihren Anforderungen 
entsprechen werde," sagte Alexa. 

„Lassen Sie mich Sie spielen und singen 
hören," sprach Lady Wolga. „Ich mache Sie 
darauf aufmerksan«, daß ich eine strenge Kunst-

richterin bin »nd besonders iit der Musik hohe 
Ansprüche mache." 

Alexa stand auf und schritt leicht und 
geräuschlos auf das im Zimmer stehende große 
Klavier zu, schlug den Deckel zurück, setzte sich 
vor das Instrument und ließ die Fingerspitzen 
prüfend über die Tasten gleiten; dann begann 
sie eine schwierige Eomposition eines Meisters 
der neueste» Zeit mit einer Fertigkeit und 
einem Verständniß zu spielen, welche ihre Zu-
Hörerin entzückte. Als sie damit zu Ende war, 
sang sie, ohne ein Urtheil über ihre Leistungen 
abzuwarten, ein Lied mit klangvoller weicher 
Stimme. 

„Sie sind ein Talent, Miß Strange!" 
rief Lady Wolga begeistert, als die letzten Töne 
verklungen waren nnd das Mädchen sich erhob. 
„ I h r Spiel ist das eines Künstlers und Ihre 
Stimme ist entzückend; sie würde unsere alten 
schottische» Balladen verherrlichen. Kennen Sie 
einige solche?" 

» Alexa verbeugte sich, nah»! wieder vor dem 
Instrument Platz und sang eine rührende schot-
tische Ballade in einer Weise, welche Lady Wolga 
Thränen in die Augen lockte. 

Es herrschte ein längeres Schweigen, als 
Alexa sich von dem Klavier entfernt hatte und 
auf ihren früheren Platz zurückgekehrt war. Sie 
hatte ein Lied gewählt, welches sie ihrem Vater 



dieser Richtung erstatten möchte, da, wie sich 
in jüngster Zeit gezeigt, unschuldige Berurthei-
lnngen keineswegs zu den Seltenheiten gehören 
und eS sicherlich ein Gebot der Gerechtigkeit ist, 
daß den Opfern einer mangelhaften Justiz 
wenigstens theilweise Entschädigung für ausge-
standene Leiden und erlittene materielle Verluste 
geboten werde. 

Inzwischen fährt die Majorität des Abge» 
ordnetenhanses fort, die ärmeren Classen der 
Bevölkerung durch neue Lasten zu bedrücken. 
Auf die Vertheuerung deS Lichts soll nun eine 
abermalige Ver heuerung nnentbehrlicher Ge-
nußmittel folgen. Tnrch das von der Regierung 
vorgelegte Sperrgesetz soll neinlich der Kaffeezoll 
von 24 fl. auf 40 fl., der Zoll auf Thee vo.« 
50 fl. auf 100 fl. pr. Metercentner erhöht 
werden, abgesehen von den mehr oder minder 
beträchtlichen Erhöhungen des Zolls auf Getreide 
uud Fleisch uud andere Consumartikel. Wenn 
man bedenkt, daß in einzelnen Theilen der 
Monarchie der Kaffee nächst den Kartoffeln 
das Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung bildet, 
muß man es nachgerade unbegreiflich finden, 
wie eine Regierung eine so enorme Mehrbe-
lastung dieses Artikels in Vorschlag bringen 
konnte. Die slavisch-reaetionäre Reichsrathsmehr-
hei» gab natürlich auch zu diesen Zollerhöhungen 
ihre Zustimmung. 

Nach langem Zögern hat sich die russische 
Regierung endlich entschlossen, der plötzlich ver-
änderten Stimmung Rechnung zu tragen, welche 
in Folge der Brandreden Skobelesfs an den 
benachbarten Kaiserhöfen platzgegriffen. So 
wurde zunächst dem redseligen General durch 
die russische Botschaft in Paris der gemessene 
Befehl ertheilt, sofort nach Petersburg zurückzn-
kehren; weiters aber hielt es der Czar für 
gerathen, in besonderen Handschreiben den 
Souveränen von Deutschland und Oesterreich 
die bündigsten Versicherungen über seine fried-
lichen Absichten zu geben. 

Die Situation der Franzosen in Tunis hat 
in neuerer Zeit wieder.eine Verschlimmerung 
erfahren. Während nemlich nach den officielleu 
Meldungen der französischen Generale der Auf-
stand als unterdrückt und erloschen betrachtet 
werden konnte eonstatiren Privatnachrichten, 
daß es fast täglich zu kleineren Zusammenstößen 
zwischen kleinen Jnsurgentenabtheilungen und 
den französischen Truppen komme und daß in 
Folge dessen eine neuerliche Razzia gegen Erstere 
unerläßlich geworden ist. Wie lange es noch 
währen wird bis es den Franzosen gelingt, die 
Paeisieation des Landes vollständig durchzu-
führen, ist unter solchen Umständen gar nicht 
abzusehen. 

oft vorgesungen und daS er besonders gern von 
ihr hören mochte. Dieser Gesang hatte eine 
Fluth von Erinnerungen in Lady Wolga geweckt; 
denn auch sie hatte diese alte Ballade in frü-
heren glücklichen Tasten oft gesungen, wenn ihr 
Gatte zu ihren Füßen gesessen nnd mit Entzücken 
ihrem Gesänge gelauscht hatte. Alexa sah die 
Thränen in den Augen ihrer Mutter und ahnte, 
welche Empfindungen ihr Gesang in der Seele 
derselben hervorgerufen haben mußte, und 
ihr Herz fühlte sich in kindlicher Theilnahme 
uuwillkürlich zur Mutter hingezogen. 

Endlich richtete sich Lady Wolga auf, 
nahm ein auf dem Tisch neben ihr liegendes 
französisches Bnch und reichte es dem Mädchen 
mit der Bitte zu lesen. Alexa gehorchte. Sie las 
so fließend wie eine Französin, ohne leben fremd-
artigen Aeeent, und mit so großem Verständniß 
und richtiger Betonung, daß auch darin Lady 
Wolga höchst befriedigt war. 

„Es ist genug," sagte sie. „Ich denke, ich 
werde mit Ihnen zufrieden sein. Das Salair, 
welches ich zahle, beträgt achtzig Pfund jährlich, 
vierteljährlich zahlbar. Sie werden behandelt, 
als ob Sie meine Schwester wären. Miß Strange. 
I h r Gesicht ist zwar eine ausreichende Empseh-
lung. aber ich halte es doch für djs Beste, den 
in solchen Sachen üblichen Formalitäten Genüge 
zu leisten. Sie sprachen von Empfehlung«." 

Kleine Hhronik. 
Lilli. 25. Februar. 

[ Z u g e t h e i l t . ] Der Conceptspracticant 
der hiesigen Bezirkshauptmannschaft, Herr Julius 
Edler von V i st a r i n i, wurde in gleicher Eigen-
schaft der k. k. Bezirkshaupmannfchaft in Rann 
zur Dienstleistung zugetheilt. 

[Ue b ers etzung.) Die k. k. Finanz-Landes-
Direktion für Steiermark hat den« k. k. Steuer-
aintsadjunktkn Friederich von Frankenstein die 
angesuchte Versetzung von Windisch-Feistritz nach 
Oberburg bewilligt. 

jGegeu d i e S c h u l g e s e tz-N ove l le . ) 
Der OrtSschulrath von St. Lorenzen bei Knittel-
selb beschloß in seiner Sitzung vom 12. d. M. 
eine Petition um Ablehnung der Schulgesetz-
Novelle an das Herrenhaus zu richten. 

sD e u t s ch e r 3 ch w I v e r c i n.] Die 
steiermärkische Sparcasse hat dem deutschen 
Schulvereine mit der speciellen Widmung für 
Steiermark 1000 fl. gespendet. 

[ N e u e r u n g e n im G y m n a s i a l -
w c s e ii.) Die Unterrichtsverwaltung gedenkt 
im Lehrgange unserer Gymnasien eine wichtige 
Aenderung vorzunehmen. An Stelle des bishe-
eigen Fachlehrersystems soll die Eoneentration 
mehrerer Lehrgegenstände in einer Person treten. 
Demnach würden alle philologischen Fächer im 
Untergymnasium (Latein, Griechisch und Deutsch), 
serner die naturwissenschaftlichen Gegenstände 
(Naturgeschichte, Physik und außerdem Mathe-
matik und Geographie» von je einem Professor 
vorgettage» werden. Die Geschichte würde, je 
nach der Qnalisication deS Lehrers, dem Er-
steren oder den» Zweiten zugewiesen werden. 
Durch die Coneenttation des Unterrichtes soll 
zunächst der allzuhäufige Lehrerwechsel vermieden 
und andererseits die Professoren in den Stand 
gesetzt werden, nachhaltigeren Einfluß auf die 
Schüler zu üben. 

sD r. V o S n j a k ha t Pech.) Die Ge-
meindevorstehuug von Pörtschach beschloß ein 
Promemoria an das Unterrichtsministerium, in 
welchem die Interpellation Dr. Vo^njakS betreffs 
der Errichtung von slovenischen Schulen in 
Kärnten desavouirt und um die Aufrechthaltung 
der deutschen Unterrichtssprache gebeten wird. 

sEine hübsche E x p e e t o r a t i o n.) 
„Slov. Narod" schreibt in einer seiner letzten 
Nummern, „daß schon Kaiser Alexander I. von 
Rußland in einem Schreiben vom 20. Mai 
1813 den beschwerdeführenden Einwohner» der 
Bocche, welche von dem Unglückes?) betroffen 
wurden, Oesterreich zugetheilt zu werden, alle 
alten Rechte »nd Freiheiten zugesichert habe." 
DaS unter Umständen hyperloyale Organ knüpft 
an diese historische Reminiscenz den Beisatz: 
„daß die Bocchesen und Herzegovzen von Be-
geiftemng erfüllt nnd ihres Sieges sicher 

„Ich habe nur eine," sagte Alexa. leicht 
erröthend. „Meine alte Gouvernante Mademoi-
selle Ga»thier, welche jetzt in einer Schule in 
der Straße St. Honor« in Paris angestellt ist, 
wird Ihnen jede Auskunft über mich ertheilen." 

Sie legte Mademoiselle Gauthier's Adreß-
karte auf den Tisch. 

„Wann können Sie kommen. Miß Strange?" 
„Zu jeder Ihnen beliebigen Zeit, Mylady." 
„Dann wollen wir sagen, übermorgen," 

sagte Lady Wolga, an ihr Engagement für den 
folgenden Tag denkend. „Ich will Ihnen den 
Wagen am Morgen nach dem Gasthos schicken." 

Damit war die Sache abgemacht und Alexa 
verabschiedete sich. Lady Wolga klingelte und 
beauftragte die eintretende Dienerin, die junge 
Dame zu ihrem Wagen zu geleiten. Kaum zwei 
Minuten später hatte Alexa das Schloß Elyffe-
bourne hinter sich und fuhr nach dem Dorfe 
Mont Heron zurück, wohl zufrieden mit dem 
Erfolg ihrer Morgenvisite. Sie hatte Fuß gefaßt 
als bezahlte Gesellschafterin im Hause ihrer 
eigenen Mutter. Sie konnte nun den Marquis 
von Montherou sehen und ihn näher kennen 
lernen; sie konnte die Geschichte des großen 
Dramas von anderen Lippen zu hören bekommen 
und irgend ein Umstand möchte eintreten» der 
sie zur Entdeckung des Mörders ihres Onkels 
fühne. 

sind, da sie nur für die he i l i ges?) Sache 
kämpfen." Diese Sympathie für ein Gesindel, 
dem vermuthlich wegen seines Hanges zum 
Diebstahl und zum Raube der südslavische Eu-
phemismus den Titel „Falken der schwarzen 
Berge" verlieh, kennzeichnet am besten die Ge» 
sinnungen einer Partei, welche heute in erheuchelter 
Loyalität überfließt und morgen sich für bestia-
liiche Rebellen begeistert. Es gehört der ganze 
Mitth der Unverschämtheit dazu, in einer Zeit, 
wo Skobeleff zum Kriege hetzt, wo Brandreden 
der Panslavisten gegeil Oesterreich anf der 
Tagesordnung stehen, wo die edlen ,.Tunaki* 
unsere Verwundeten verstümmeln und die Todten 
schänden, so zu spreche«, wie es der Moniteur 
der Slovenen thut. Ist der Patriotismus von 
Leuten, die solches zu sagen sich erkühnen, nicht 
potenzirte Heuchelei? 

l D a s R e c r u t e n c o n t i n g e n t p r o 
1882) beträgt für die im Reichsrathe vertretenen 
Königreiche und Länder im Ganzen 61.514 
Man», wovon auf Steiermark 3193 Mann 
entfallen. Auf die einzelnen Bezirke des Unter-
landes komme» hienach u. zw. auf Windisch-
gratz 85, Eilli (Umgebung) 265, Gonobitz 65, 
Lb er bürg 56, Raun 14S, Pertau 245, Rohitsch 
30, Marburg (Umgebung) 223, Wind. Feistritz 
68, RadkerSburg 121, Lnttenberg 01. Marburg 
(Stadt), 15 und Eilli (Stadt) I I. Zu letzterer 
Ziffer bemerken wir, daß Eilli bereits eine 
Guthabung von 9 Mann hat, daher aus unserer 
Stadt nur 1 Mann in das stehende Herr und 
I Mann in die Ersatzreserve abzustellen kommt. 

sG e m e i ndew a hl in Hotederschitz.) 
Gelegentlich der Neuwahl der Gemeindever-
tretung von Hotederschitz, Bezirk Littai, wurde der 
Grundbes. Matth. Gruden zum Gemeindevorsteher, 
Grundbes. Ioh. Petkov^ek, Franz Albrecht und 
Andreas t'uk zu Gemeinderäthen gewählt. 

sWegen U e b e r f ü l l u n g der Ge-
f ä n g n i s s e) deS hiesigen Kreisgerichtes mußten 
30 Arrestanten an die Gefanstenhäuser in Grc»-
disea und Eapo d' Jstria abgegeben werden. 

)T o d t a u f g e f u n d e n ) wurde gestern 
die Leiche eines unbekannten Mannes am Iosefi-
berge. Dieselbe soll bereits vorgestern von 
Kirchenbesnchern bemerkt worden sein, doch wurde 
von Niemandem eine Anzeige erstattet, da man 
den bewegungslos daliegenden Körper für den-
jenigen eines Schlafenden hielt. 

[ G e n e r a l S k o b e l e f f . ^ Während 
„Naro<lni listi* und ihre nachklänenden Des-
eendenten den Brandredner Skobeleff ans pan-
ftavistischem G.'fühlsdnfel Kränze winden und 
ihn als einen der ersten Generale der Welt 
hinstellen, urtheilt ein preußischer Militär über 
den Genannten folgendermaßen: „Tko beleff ist 
ein tapferer General — weiter nichts. Nicht 
einmal ein Herrführer, der sich einer Eigenschaft 
rühmen kann, die für diesen Berns die erste 

„ES sieht jetzt zwar noch nicht aus, als ob 
ich Beweise vo» der Unschuld meines Vaters 
und von der Schuld des wahren Mörders finden 
werde," dachte sie, „aber ich glaube fest, daß 
die Vorsehung mich leitet und daß ich durch 
den Eintritt in die Dienste meiner — Mutter 
meinem Ziele ein gutes Stück näher gerückt bin." 

16. Kapitel. 

3m Schloß elyffrliournr. 

Es schien Lady Wolga kaum nothwendig, 
Erkundigungen über Alexa einzuziehen, denn 
diese hatte einen zu günstigen und tiefen Eindruck 
auf sie gemacht. Ihre ebenmäßige Gestalt mit 
dem schönen Gesicht, den Saphiraugen und dem 
Goldhaar beschäftigten ihre Gedanken und ihr 
Gedächtniß Stunden lang. DeS Mädchens Ge-
genwart hatte ihrem Herzen Sonnenschein ge-
bracht, welches sich für dasselbe erwärmt hatte, 
wie noch kein menschliches Wesen seit dem ver-
meintlichen Tode ihres Kindes. Mit Ungeduld 
sah sie der Rückkehr des Mädchens entgegen. 
Dennoch befolgte sie den Rath Feliee'S und schrieb 
an Mademoiselle Gauthier, diese um Auskunft 
über Miß Strange bittend. Zugleich aber schrieb 
sie auch au eine Bekannte in Paris und bat 
diese um Auskunft über Miß Gauthier. Als 
diese beiden Briefe fertig waren, um mit der 
gewöhnlichen Tagespost abgeschickt zu werden. 



und 762 im Jahr« 1879. I m verflossenen 
Jahre fanden 17 Agrarmorde und 66 Mord-
verfuche statt gegen 8, beziehungsweise 11 im 
Jahre 1876. 

[R e v o l v e r k a n o n e n uud To rpe -
dos/) I m Hafen von Toulon wurden am 15. 
d. 3M. Versuche mit der neuen Revolverkanone 
Holkitfch' System angestellt, welche die Lösung 
der Frage, betreffend den Schilt? von Kriegs-
schiffen gegen Torpedoboote, zum Zwecke hatten. 
Die Versuche sind befriedigend ausgefallen, indem 
es sich bei eine»» Scheingefechte zwischen einem 
Torpedoboote und einem mit der Revolver-
kanone versehenen Kriegsschiffe als absolut un-
möglich erwies, mit dem Torpedoboote nahe 
genug au das Kriegsschiff zu kommen, um mit 
Erfolg angreifen zu können. 

[D i st a n z f a h r t per V e l o e i p e d.) 
Der aus dem Jahre 1879 bekannte Distanz-
sahrer V. Ulrich in Kraiuburg beabsichtigt 
Mitte April d. I . eine Fahrt mittelst Velocipeds 
von Krainburg über Laibach. Adelsberg, Triest 
und Udine nach Verona zn unternehmen und 
hofft diese ganze lange Strecke in 4'/, Tagen 
zurückzulegen. 

[ K u r z e r R o m a 11.] Es war einmal ein 
Kanonier und eine «ochin, welche zu einander 
in heißer Liebe entbrannt waren. Er fandte ihr 
eine duftcude Blume und schrieb: „Dieses 
Blümchen weih' ich Dir — Janez Kropaö, 
Kanonier." Der Krieg machte ihn hieranf zum 
Eorporal. Er schrieb, sie las: „Meine Lieb' ist 
überall — Ivan Kropae, Eorporal." Und 
weiter avancirt der Wackere und dichtet: „Meine 
Lieb' wird immer starker — Johann Kropatsch, 
Feuerwerker." Er wurde Lieutenant. — Lieutenant 
uud Köchin *? Das reimt sich nicht. V.[so setzte 
er sich hin und schrieb: „Meine Lieb' ist aus-
gebrannt — Jean Eropache, Lieutenant." 

[D ie h e i l i g e Schaar der T h e -
bauer . j Anlaßlich vonRachgrabnngen, welche 
in der Gegend von Kapraina augestellt wurde», 
stieß man in einer Tiefe von 4 Metern auf die 
Ueberreste von 185 menschlichen Körpern, welche 
wie mit Bestimmtheit angenommen werden kann, 
von den in der Schlacht bei Chäronäa (338 v. 
Ehr.) gegen Philipp von Macedonien gefallenen 
Thebanern herrühren. Die Leichen liegen in 
sieben Reihen und zwar so, daß die Köpfe der 
zweiten Reihe stets auf den Füße» der ersten 
ruhen. Die Nachgrabungen werden fortgesetzt, 
um die noch fehlenden Leichen der „heiligen 
Schaar," welche 306 Kampfer zählte, auszn-
finden. 

[ H e i l i g e n b i l d e r f ü r d e n K r e m l . ) 

Wie Moskauer Blätter melden, hat der Zar 
angeordnet, daß einige Säle im Kreml mit 
Heiligenbildern in Lebensgröße geschmückt werden 
sollen. öS wurden daher mehrere berühmte 
rnssische Maler von Heiligenbildern nach Moskau 

berufen und mit dieser Arbeit betraut. Der 
Zar wird nun selbst bestimmen, welche Heiligen 
zur Abkonterfeiung gelangen sollen. Die Arbeiten 
müssen bis zum September, in welchem Monate 
des Zaren Krönung stattfinden soll, vollendet fein. 

[ E i n neues F a r b h o l z ) ist daS 
„Beth a-bara" bezeichnete Holz, welches in West-
asrika heimisch ist uud in neuerer Zeit viel 
nach Amerika importirt wird- Es ist sehr schwer 
und hat mit dem dunklen Wallnußholze große 
Ähnlichkeit. Der Farbstoff findet sich in den 
Zwischenräumen der Holzfasern als ein gelbes 
krystallinisches Pulver und zeigt der Farbstoff 
hinsichtlich seines Vorkommens mit der Ehrifo-
phanfäure im Araroboholze die größte Aehn-
lichkeit. 

[ V e r g i f t u n g durch Spinngewebe.) 
Häufig pflegt man in ländlichen »reifen zur 
Stillung der durch Stoß- oder Schnittwunden 
veranlaßten Blutnngen Spinngewebe anzuwenden. 
Wie der „Rhein- Weftf. Volkszeitung" aus 
Giuderich gemeldet wird, ist durch den Gebrauch 
dieses Hausmittels ein lebensgefährliche Blntver-
giftung herbeigeführt worden. 

[Wie m an im S t a a t e T e x a s zu 
G e r i c h t f i tzt.) beweist folgende Localnotiz 
eines dortigen Blattes: I m Bezirksgerichte zu 
San Antonio in TexaS fand dieser Tage eine 
große Rauferei zwischen dem Staatsanwalt und 
einem Advocateu statt. Der Letztere nannte den 
Staatsanwalt während der Gerichtsverhandlung 
einen Lügner. Der Staatsanwalt ergriff nun 
ein Tintenfaß nnd schlenderte es mit voller 
Kraft nach dem Kopfe seines Gegners, traf 
ihn aber nicht. Der Advocat sprang jetzt ans 
den Staatsanwalt los, und Beide wurden Hand-
gemein, ehe der Sheriff dazwischen springe», 
konnte. Der Bezirksrichter strafte die Uebelthäter 
jeden um 16« Dollars und dictirte dem Staats-
anwalt noch drei Tage Arrest zu. 

* 
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[Rom i n W o r t u n d B i l d . ) Eine 
Schilderung der ewigen Stadt und Canipagna 
von Dr. phil. Rud Kleinpaul. Mit 368 Jllu-
strationen 9. und 16. Lieserungen a 60 kr. 
(Leipzig, Schmiedt & Günther), in Eilli durch 
Th. Drexel zn beziehen. Der Verfasser führt 
uns in diesen Hesten nach der Mauer deS Servius 
Tullius, der Porta Maaaiore, den Titnsthermen 
und dem Tempel der Minerva Medica, darauf 
«ach bcm Tempel des Mare ultor und dem 
Forum des Nerva, sodann gelangen wir nach 
dem Forum des Trajan; der Verfasser erzählt 
uns von diesem Forum, daß dar byzantinische 
Kaiser Eonstantius in Begleitung des persischen 
Prinzen Hormisdas int I . 357 die Stadt durch-
wanderte, die unter Hadrian und den Antoninen 
eine märchenhafte Pracht erreicht hatte, ein 
Monument stellte immer das andere in Schatten; 

ist: der leitenden Intelligenz in der Verwendung 
i>er Truppen zu strategischen oder tactischen 
Zwecken. Wer die Truppen zu tactischen Zwecken 
so verwendet, wie der tapsere Skobeleff bei 
Plewna, der hat das Mißtraue« gegen sich, 
daß er für die strategische Leitung noch weniger 
geeignet sei. als sür die tactische, nnd wird trotz 
seiner Ersolge gegen die Turkmenen, trotz des 
großen Sieges bei Geogtepe erst noch aus west-
europäischen Schlachtfeldern den Beweis zu 
liefern haben, daß er seit Plewna Fortschritte 
in der practischen Kriegskunst gemacht habe." 
Wenn wir die vom Wiener Gemeinderathe 
Lueger mitgetheilte graue Theorie des Gra-
fen Taaffe auf General Skobeleff anwenden, 
dann müssen wir letzteren als ein „eselhaftes 
Genie" bewundern. Hoffentlich bleibt uns diese 
Bewunderung auch in Zukunft erhalten, denn 
es wäre doch ein reiner Luxus erst durch einen 
neuen Krieg daraus zu kommen, daß Skobeleff 
ein „genialer Esel" sei. 

[R e t t n n g s a n st a l t e n i n d e n A l p e n.) 
Der Central Ausschuß des Oesterreichischen Touri-
sten-ElubS hat beschlossen, in den auf der Rax-
alpe und dein Schneeberge befindlichen Schutz-
Häuser», die zur ersten Hilfeleistung bei Unglücks-
fällen nöthigen Materialien und Medicamente, 
sowie Rettuugs'Utensilien, Tragbahren, Fackeln, 
Seile :e. zu deponiren. Eine Anzahl dieser Gegen-
stände ist bereits an Crt uud Stelle und dürste 
i» kürzester Zeit die eomplette Ausstattung der 
genannten Schntzhänser mit diesen Gegenständen 
durchgeführt sein. Es ist ferner in Aussicht ge-
nommen, sämmtliche vom Oester. Touristen-
Elub errichteten Schutzhäuser in gleicher Weise 
auszurüsten. 

[O e st e r r e i ch i s ch e r T o u r i st e n ° 
E l u b.) Sr. M a j e st ä t der K a i s e r hat 
dem Kränzchenfond (für alpine Zwecke) des 
Oesterr.. Tonristen-Elnv fl. 100 gewidmet, dem 
gleichen Zwecke haben Erzherzog K a r l L n d-
w i g, Protektor des Clubs und Erzherzog 
R a i n e r , Protektor der Section Baden jeder 
den Bettag von 50 Gulden zugewendet. — 
Der Club wurde in letzterer Zeit durch den 
Beitritt des regierenden Fürsten J o h a n n II. 
zu L i ch ten st ei n, ferner der Grafen von 
M e r a n nnd Hugo L a m b e r g ausgezeichnet. 

[ A u f g e f u n d e n e r L eich na in.) Am 
Draufelde bei Tresternitz wirde der Leich-
nahm eines circa 30 Jahre alten Mannes ge-
funden. Derselbe dürste schon mehrere Tage im 
Wasser gelegen sein. Eine schwere Wunde auf 
der Stirne läßt eine Gewaltthat vermuthen. 

[A g r a r v e r b r e ch e n i n I r l a n d . ) 
Die irische Regierung hat einen Ausweis ver-
öffentlicht, aus welchem die Zahl der in jedem 
Jahre seit 1854 verübten Agrarverbrechen er-
sichtlich ist. I m vorigen Jahre betrug deren 
Anzahl 4439 gegen 2588 im Jahre 1880 

gab sich Lady Wolga ihren Gedanken hin. in 
denen Alexa einen hervorragenden Theil einnahm. 

„Ein »»schuldiges junges Gesicht, und doch 
seltsam entschlossn," dachte sie. „öie ist schön 
wie ein Engel und ihrem Aenßern nach mnß 
sie gut, treu und zärtlich sein. Es scheint mir, 
al» wäre sie sähig, sich für Andere aufzuopfern, ! 
als könne sie bereitwillig ihr eigenes Glück 
preisgeben, wenn sie glaubt, daß ihre Pflicht 
cs erfordert. Würde meine kleine Constanze ein 
so hübsches und e°dles Mädchen geworden sein, 
wäre sie am Leben geblieben » Ein oder zweimal 
sah ich einen traurigen Zug auf ihrem engel-
reinen Gesicht, und ich hätte sie in meine Arme 
schließen und küssen mögen. Mutterlos! Wenn 
ihre Mutter gelebt hätte, würde ihr Vater sie 
nicht allein und so weit haben reisen lassen. 
Arme verlassene Waise! O, wenn sie mich lieb 
gewinnen sollte, wie ich fühle, daß ich sie lieben 
kann, so würden wir uns gegenseitg sehr glück-
lich fühlen. 

Sie ging einige Male im Zimmer auf 
und ab. konnte aber ihre Gedanken nicht so 
weit sammeln, um ihre Arbeit des Briesschrei-
benS wieder aufzunehmen. Räch einer Weile 
begab sie sich in die Bibliothek zn ihren 
Freundinnen. 

Sogleich nach ihrer Rückkehr in den Gast-
Hof zu Mont Heroii schloß sich Alexa in ihr 

Zimmer ein und schrieb einen langen Brief an 
ihren Vater, ihm ausführlich ihren Besuch int 
Schlosse Clyffebonrne schildernd. Sie brachte 
den Brief selbst zur Post, und als sie von 
ihrem Gange zurückkam, fand sie MrS. Goff 
in ihrem Zimmer, ihrer wartend. 

„Waren Sie in Clyffebourne, Miß?" 
fragte diese. 

„Ja," antwortete das Mädchen heiter, 
„und Lady Wolga hat mich als Gesellschafterin 
engagirt." 

„Ihretwegen freut es mich, das zu hören. 
Miß, obwohl es mir meinetwegen leid thut," 
„Ich hatte gehofft, lang bei Ihnen zu bleibe»." 

„Das war auch mein Wunsch," entgegnete 
Alexa; „aber mein Engagement zu Clyffebonrne 
war unvorhergesehen und nun ist eine Aender-
ung all' meiner Pläne nothwendig. Vielleicht 
kommen wir später wieder einmal zusammen. 
Ich gehe übermorgen «ach Elyffebonrne." 

Mrs. Goff brachte die Nachricht von 
Alexa'S Engagement zu der Wirthin, und diese 
kam, ihr zu diesem Glück zu gratuliren. 

Am Nachmittag gingen Alexa und Mrs. 
Goff an den Hafen, wo das Musikcorps wieder 
koncertirte. Wie am vorhergehenden Tage, kam 
auch heute der Wagen des Marquis von Mont-
heron vorüber, nnd Alexa sah den Marquis, 
dem sie auch diesmal besondere Aufmerksamkeit 

schenkte. Sie sah auch Lord Kingscourt, und 
ihr Herz bebte, als sie ihm nachschaute, bis die 
Entsernnng ihn ihren Blicken entzog. 

Einige Zeit, nachdem der Anszng vorüber 
war, bewegte sich der ganze Schwärm der 
Schaulustigen dem Hafen zu, den das Schiff des 
Marquis soeben verließ, um festlich geschmückt, 
Clyffebonrne zuzusteuern und dort an« folgenden 
Tage die Theilnehmer an der arrangirten Lust-
fahrt aufzunehmen. 

Nach drm Concert ging Alexa in ibren 
Gasthof zurück, wo ihr am Abend Mrs. Goff 
von den zu Mont Heron und Clyffebonrne 
anwesende» Personen erzählte. 

Am andern Tage zn früher Morgenstunde 
begaben sich Lady Wolga nnd ihre Gäste an 
Bord des Schiffes, wo sie den Marquis uud 
seine Begleiter trafen. Das Fahrzeug ging mit 
gutem Wind in See. 

An demselben Tage empfing Alexa von 
Mademoiselle Ganthier eine Kiste, enthaltend 
eine kleine, aber sorgfältig ausgewählte Aus-
stattung, welche sür sie in ihrer neuen Stellung 
zu Clyffebourne ganz besonders passend war 
und in einem schwarzen, einem grauen und 
einem hellblanen Kleide, sämmtlich ans Seide 
und elegant nach der neuesten Mode angefertigt, 
so wie in einem weißen Musselinkleide, welches 
in Betreff der daran verwendeten Kunst die 



als et aber an das Trajansfornm kam und 
diesen ungeheuren, himmelerhabenen Bau er-
blickte, da stand, sagte Ammian, der Kaiser wie 
vom Donner gerührt — im ganzen Sonnenreiche 
hatte er etwas Aehnliches nicht gesehen. Die 
Illustrationen sind sehr zahlreich und gut, dem 
10. Hefte ist ein Plan des alten Rom bei-
gegeben. 

» 
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[H e i x a 18 o e1 nn 111 ti n a.J Wir machen 
hiedurch auf die im heutigen Blatte stehende 
Annonce des Herrn A d o l f W o h l m a n n in 
B r e s l a u besonders aufmerksam, zumal es 
sich um re iche H e i r a t e n handelt, welche 
hier zur Vermittlung kommen. Wer glücklich 
werden, eine schöne Frau mit viel Geld oder 
ein HauS und eine Existenz gründen will, dem 
können wir Herrn Wohlmann'S Heirats-Ver-
minlungs-Jnstitut in Breslau, Weidenstraße 10 
bestens empfehlen. 

Auf die heutige Annonce „ A n l a g e u n d 
S p e c u l a t i o n" des B a n k h a u s e s 
„L e i t h a", W i e n , bitten wir besonders zu 
achten. 

Eingesendet. 
Um vielseitig an mich gestellten Anfragen 

zu begegnen, beehre ich mich, meinen 1'. T. 
Cömmittenten 

4'|2°|„ Pfandbriefes, 
Bodeucredit-Jiistitutes 

Lemb. -Czernowitzer-
Prioritäten 3. Emission 

Actien d. Bauaefell 
t V f w b I r f * l I r Herstellung billiger 
T | T Wohnungen 

zur CapitalS-Aulagc zu empfehlen, letztere ganz 
besonders wegen des zu gewärtigenden hohen 
Erttägniffes und wegen der großen Steigerungs-
fähigkeit. 

Anton Mayer 
iZankgeschist 

Wien. Tchottenbostci 5. 

%lslt Provision 
5°/0 Zinsen, weiln zu Gunsten 
0°/o ,, weitn zu Lasten der Partei 

.Hypothekar - Credite 
Vinenlirnngen 
Asseeuranz ^ 
Speeulations - Auf-

' " r ®ör?e werden nur 
H ausnahmsweise effectuirt. 

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 

Blasenkatarrh. 

P A S T I L L E N (Verdauungszeltchen). 

Heinrich Msttoni, Ksrlsbsd (Böhmen). 

von An-
lage-Effec-Cin u. Verkauf 

ten pr. Cassa 

Vorschüsse ^Mtl
ö4mä6i" 

Conto Corrent 

A u f der i \ßroposiö von Ä t y e n 
von A. ». 5chwcigcr°i!krchr>isktd.'t 

(EchUch) 
Die Verwüstung in den Propyläen, ist un-

geheuer; aber was noch steht: der Säulenrost 
der Mittelhalle mit der dahinter aufragenden 
Thorwand, »nd die nördliche Seiteuhalle mit 
ihren drei verkürzten dorischen Schäften sammt 
ausruhendem Gebälk uud dem Marmorgemache 
dahinter (das Ganze war einst die Pinakothek), 
dann der abtauchende Treppenhang bis hinab 
zu dem vergitterten Hauptthore mit dem Durch-
und Ausblicke auf Areopag und P»yx: das 
alles erscheint so großartig, daß wir andachts-
voll in diesen Anblick versunken sind. Die Höhe 
ist zu sonnig, zu glüheud heiß, zu hellschimmernd, 
um gespenstige Schattengestalten unserem sinnen-
den Geiste vorzuzaubern. Aber die Stille in 
diesem geweihten Raume ist keine Stille des 
Grabes, der Einsamkeit oder der Todcsstarre. 
Ein Knistern geht durch die öden Räume un^ 

*) dem neuen Piachlwerl: Griechenland in 
Wort «nd Bild vo» fl. v, Schweiger. geidienffld. Mi l 
200 Illuslr. I n 20 Sieferunflen » I ' / , Mark Ltip ig, 
Schmidt x Hinüber. 

die gelblichweißen Marmorschäfte lassen in de»-
Sonnengluth ihre Ränder derart auszittern, daß 
sie in leise schwingender Bewegung begriffen zu 
sein scheinen. Sonst freilich regt sich kein Laut 
nnd nur das moderne Leben, dessen dumpfes 
Brausen ab und zu bis hier herauf verhallt, 
verknüpft uns das Schattenreich mit der Wirk-
lichkeit. 

Von der Vertiefung zwischen den zwei 
Mittelsäulen aus, wo wir stehen, überblicken 
wir im Geiste den glänzenden Festzug der 
Panathenäen, aber die Gestalten verwehen im 
Gluthwinde, der uns umfächelt. Wir schreiten 
über daS Trümmerwerk nach Osten, durch das 
große Mittelthor und weiter auf den weiten 
Platz der Burghöhe hinaus, wo unser andere 
noch mächtigere Bilder harren- Vor unS, etwas 
nach rechts gegen den Südrand des Burgberges 
hingerückt, erhebt sich sonnenheiter auf freier 
Terrassenhöhe das edelste Denkmal hellenischer 
Kunst und Gottverehrung — Der Tempel der 
A t h e n e P a r t h e n o s. Seine Säulenreihen 
sind von einem goldenen Rostbraun, das har-
monisch mit der tiefdunklen Bläue des Firma-
mentS verschwimmt. Welche erhabene Große, 
welch' imposante Schönheit! Durch die Zwischen-
räume der acht kolossalen dorischen Säulen mit 
dem auflagernden Gebälk der rückwärtigen 
Giebelfront sehen mir »ach dem rosig-blauen 
MittagShimmel hinauf, und lassen den Blick 
tiefer hera^ über das Trümmerwerk der Eella 
und Seiteuhalle gleiten. Dieses ganze ungeheure 
Ehaos im Innern des Heiligthums ist das erste 
Werk unserer Zeit. Während des Bombardements 
der Akropolis im Jahre des 1087 unter dem 
Venezianer Morosini schlug eine Bombe durch 
das Dach deS Parthenons, den die Türken als 
Munitious-Depüt benutzten, ein, und in wenigen 
Secunden brach der ganze Mittelbau mit einem 
Theile der Seitenhallen zusammen. Auch die 
Propyläen erfuhren ihre grausige Zerstörung 
durch eine Pulverexplosion, aber hier waren es 
die Götter selber, welche das Ende ihrer Herr-
lichkeit auf dem Gewissen haben, denn es war 
ein Blitzstrahl, der die Pulverentladung ver-
ursachte. 

Wenn wir vor der Hinterfront des Parthe-
nons stehen und uns dessen ganze frühere 
Herrlichkeit vor Augen führen wollen, so 
müssen wir uns zunächst dessen Säulen nichl 
mit dem Rostbraun von heute, sondern mit dem 
ursprünglichen marmorweißen Krystallgeflinimer 
vorstellen. Ten Giebel, der nun arg zertrümmert 
ist, haben wir uns mit herrlichen plastisch hervor-
tretenden weiß-marmornen Bildwerken anf rothem 
oder blauem Untergrunde zu denken, und ebenso 
)ie Figuren der Metopeu. Schreiten wir durch 
die vordere Säulenreihe hindurch, so haben 
wir die rückwärtigen sechs Säulen dieser Vor-
halle (die Rückfeite des Tempels) vor uns, und 

andern noch übertraf, bestand. Mademoiselle 
Ganthier hatte noch ein schönes Quantum 
Bänder, Spitzen, Kragen, Manschetten, Schleifen 
und dergleichen Kleinigkeiten beigelegt, ferner 
Stiefel, Morgenschuhe und einen Hut. 

I n einem obenauf liegenden Briefe zeigte 
Mademoiselle Gauthier ihrer ehemaligen Schü-
lerin an, daß sie das Geld, welches dufe ihr 
zurückgelassen, gänzlich verausgabt und solche 
Sachen gekauft habe, wie sie dem Stande Alexa's 
entsprechend seien. 

Alexa lächelte über diese letzte Bemerkung 
bitter, ließ sich aber nicht Zeit, darüber Be-
trachtungen anzustellen, sondern setzte sich nieder 
und schrieb an Mademoiselle Gauthier, dieser 
ihre Freude über die getroffene Auswahl an 
Kleidern auSfp-echend; dann theilte sie ihr mit. 
daß sie eine Stelle als Gesellschafterin bei einer 
vornehmen Dame, der Tochter eines Herzogs 
angenommen und Mademoiselle als Referenz 
aufgegeben habe in der Hoffnung, daß diese sie 
bereitwilligst empfehlen werde. 

Am andern Tage kleidete sich Alexa sorg-
fältig und wartete auf die Ankunft des Wagens 
von Clyffebourne: aber er kam nicht. 

Das Schiff war von feiner Reise nicht 
zurückgekehrt da der Wind sich gedreht nnd ein 
Sturm hereingebrochen war. der die Fahrt 
längst der Küste gefährlich machte. Der Hafen-

dämm und der Strandweg waren menschenleer, 
aber in den Logirhäusern und Gasthöfen sprachen 
die Leute besorgt darüber, ob die „Regina" 
nicht an einer der zahlreichen Klippen scheitern 
werde. 

Vor Beginn des Sturmes war das Fahr-
zeug in einen Hasen eingelaufen und am Abend 
einigte sich die Gesellschaft dahin, die Rückreise 
zu Lande uud i» Wagen anzutreten. Spät in 
der Rächt kamen sie im Dorfe Montheron an, 
wo sie sich trennten. 

Am folgenden Morgen erhielt Lady Wolga 
einen Brief von ihrer Freundin in Paris und 
einen von Mademoiselle Gauthier, welche beide, 
ihren Erwartungen gemäß, sehr günstig lauteten. 

„Ganz, wie ich erwartete," sprach Lady 
Wolga lächelnd. „ Ich wartete nicht auf den 
Brief, denn ich hatte das vollste Vertrauen zu 
dem Mädchen. Aber ich muß sogleich den Wage» 
zu ihr schicken. Sie wird sich über mein Zögern 
wundern." 

Sie klingelte und befahl, daß ihr Wagen 
nach Mont Heron fahren und Miß Strange 
abholen folle, dann besichtigte sie selbst die 
Zimmer, welche sie für ihre neue Gesellschafterin 
einzurichten angeordnet hatte, und kehrte, als 
sie Alles in Ordnung befunden, in ihr eigenes 
Zimmer zurück, um sich hier ihren Gedanken 
zu überlassen. 

Als Alexa kam, wurde sie von Felice eni-
psangen und in ihre Zimmer gebracht. 

„Mytody hat sich ein wenig niedergelegt, 
ehe sie sich zum Mittagessen ankleidet," ant-
wortete Felice aus eine bezügliche Frage Alexa's. 
„Das Essen wird um sieben Uhr servirt: jetzt 
ist es beinahe sechs Uhr. Mylady will Sie sehen, 
sobald sie angekleidet ist, und ich werde kommen. 
Sie zu ihr zu führen. Soll ich Ihnen beim 
Ankleiden behiflich sein, Mademoiselle?" 

„Soll ich mit Mylady und ihren Gästen 
speisen ?" fragte Alexa. 

„Gewiß, Mademoiselle," erwiderte die Fran-
zösin. „Mylady betrachtet ihre Gesellschafterinnen 
als gleich stehend mit ihren Gästen. Es ist ihr 
ausdrücklicher Wunsch, daß Sie mit ihnen speisen. 

„ Ich werde bereit sein," versetzte Alexa, 
ein wenig zagend vor dem ibr bevorstehenden 
Urtheil. „Bitte kommen Sie zu mir, wenn Lady 
Wolga meiner begehrt." 

Felice zog sich mit einer Verbeugung zurück. 
Alexa besichtigte ihre Zimmer, bestehend in 
Schlaf- und Ankleidezimmer, beide luxuriös und 
behaglich durchwärmt. 

Inzwischen waren ihre Koffer heraufge-
bracht »nd in das Ankleidezimmer gestellt worden, 
und Alexa begann sich zum Diner anzukleiden, 
noch einigem Bedenken das weiße Mnffelinkleid 
wühlend. (Fortsetzung folgt.) 



sehen bort, wo die Deckbalken noch mit dem 
zerstörten Giebel in Verbindung stehen, ein 
Fragment des alten Friese» mit den herrlichen 
Sculptnren des panathenäischen Festzuges. Mit 
der Eella, an welcher Fragmente der Seiten-
wände noch vorhanden sind, war die innere 
Säulenreihe durch Gitter, und ebenso die Säulen 
untereinander verbunden. Durch die rückwärtige 
Eellawand sühne offenbar eine kleine Pforte 
in das Innere, und zwar in den. vom eigent-
lichen. zweimal größeren .Heiligthum der Athene 
dnrch eine Querwand getrennten Schutzraum 
(Opisthodomos). Auch die Lage dieser Quer-
wand ist noch auSzunehmen. Weiter nach Osten 
folgt aber wüstes Trümmerwerk »nd die Säulen« 
stellung im Innern (zu beiden Seiten und 
rückwärts deZ Athene-Standbildes) sind nicht 
mehr zu erkennen. 

Erst wenn man sich in deni Chaos von 
Marmorblöcken in der innern Mitte des Parthe-
non befindet, merkt man die furchtbare Zer-
störung. Nur die südliche Galerie ist noch ver-
hältnißmäßig intact, obwohl eine weite Lücke 
bis zur Vorderfront hinein gerissen ist. Diese 
mit den Resten ihrer Vorhalle, durch die es in 
den eigentlichen Tempelraum (Hekatompedon) 
ging, bat ihren Giebel vollkommen verloren. 
Nur einige Fragmente kleben noch am Architrav. 
Auch eine Metopentasel ist noch erhalten, und 
zwar an dem Westende der Südfront. Alle 
übrige» — es waren ihrer 92 vorhanden — 
sind entweder im Laufe der Zeit zerstört oder 
entführt worden, die schönsten Stücke von Lord 
Elgin, der sie für das Britische Museum „er-
warb". Diese Metopcntaseln hatten fast rund 
aus dem Steine herausgearbeitete weiße Bild-
werke aus rothem Grunde, und standen immer 
paarweise, innerhalb der blauen Triglyphen i. 
den Zwischenräumen zweier Säulen, das weiße 
Gesimse darüber, den goldgeschmückten Architrav 
darunter. Die Bildwerke der Metopentafeln 
geben Scenen ans der ältesten Cnlturgeschichte 
Attikas, Centaurenkämpfe u. dgl. wieder. I h r 
Kunstwerk wird verschieden taxirt. Natürlich sind 
alle farbigen Stellen nicht wieder zu erkennen, 
ausgenommen da und dort etwaige dunkle 
Bänder, die möglicherweise der Rest einer Ver-
goldung sein können. 

Mitten in dieser Wüste von Säulentrommeln 
Architravstücken und Marniorblöcken erkennt man 
den ebenen Platz, auf dem sich einst das hehre 
Standbild der Athene, das ganz aus Gold und 
Elfenbein hergestellte Prachtwerk des Phidias 
erhob. Das Bild war vierzig Fuß hoch nnd 
trug auf feiner Linken eine ihm zugewandte 
etwa sechs Fuß hohe, goldgeflügelte Nike, die 
mit ihre»« elfenbeinernen Annen der Göttin einen 
Kranz reichte. Der an derselben Seite angebrachte 
Schild (mit Centaurenkämpfen aus der Wölbung 
und Amazonenschlacht am Rande) half den arg 
belasteten linken Arm stützen. I n der Rechten 
hielt die Göttin eine Lanze. Der Chiton war 
aus Gold und ebenso der Helm mit dem Sphynx 
und dem Greife» darauf. 

Es ist also im Wesentlichen das Bild, wie 
wir es durch Homer verkörpert erhalten: 
Drauf in den Panzer gehüllt des schwarzum-

wölkien Kronion, 
Nahm sie das Waffengeräth zur thränenbrin-

genden Feldschlacht. 
Siehe, sie warf um die Schultern die AegiS, 

prangend niit Quasten. 
Fürchterlich, und umher mit drohenden Schrecken 

bekränzet. 
Drauf war Stteit. war Schützung. nnd drauf 

die starre Verfolgung. 
Drauf auch das Gorgohaupt, des entsetzlichen 

Ungeheuers, 
Schreckenvoll und entsetzlich: das Grauen des 

donnernden Vaters. 
Auch umschloß sie daS Haupt mit des Helms 

viergipflicher Kuppel. 
Golden und groß, Faustkämpfer aus hundert 

Städten zu decken. 
Wo das Athenebild stand wuchert Gesträuch 

und sprießen einige gelbe und rothe Blumen. 
Wir halten an dieser Stelle an und blicken 
durch die Säulenlücken der Südfront auf 
eie weite goldig-braune Ebene an den grauen 
Hängen des Hymettos vorüber, bis hinab aufs 

warmlenchtende Meer, dessen rosig bethaute 
Flnth in unendlicher Ferne auszittert. Dort 
dunkelt auch die Silhouette von Aegina, und 
näher herzu. wo man über die Mnnichiar-Höhe 
das Schiffsgewirr des PiräuS erblickt, funkelt 
purpurn die Insel Salamis. I n den ferne» 
Lichtwellen schwimmen auch noch Eleusis und 
Megara, der Jstmus mit Akrokorinth. und die 
Contouren des Hintergrundes, welche in duftigem 
Blau auszittcrn. Ein herrliches Land — eine 
Welt, unvergänglich an gcheimnißvollem Zanber, 
an sinnbestrickender Schönheit. 

Schwer reißen wir uns von diesem Bilde 
los und schreiten längs der südlichen Wallmauer 
des Kimon nach dem Osten des Burgberges. 
Auf diesem Wege schritt man einst an den im 
Freien stehenden Bildwerken vorüber, welche 
Attalos geschenkt hatte: eine Gigantomachie, ein 
Amazonenkampf, die Schlacht von Marathon 
und Attalos im Kampfe mit den Galliern. 
Auch der östliche Hintergrund war mit Statuen 
und Bildwerken geschmückt. Von dort wandern 
wir nordwärts der Mauer des Themistokles 
entlang und treten so uuversehens vor das 
dritte der Hauptdenkmale der AkropoliS, vor 
das Erechtheion. 

Es führt seinen Namen von ErechthenS, dem 
Pflegekind? der Athene. Die Göttin selbst wurde 
hier als „stadtschützende Göttin" (Athene Polias) 
erehrt, und hatte ihr Heiligthun!, wo ihr Holz-

bild stand, in dem östlichen Raum, der „Athene-
Eella. Etwas tiefer, im Westen, lag daS Pan-
drosium. das Heiligthum der Nymphe Pandrosos. 
I n diesem Raume stand der heilige Oelbaum, 
den Athene sprossen ließ, als sie über Poseidon 
int cto npse um den Besitz Attikas den Sieg 
davontrug. An den beiden westlichen Ecken der 
Athene- Eella setzten zwei weitere Vorhallen an. 
von denen jene ans der Parthenonseite durch 
Karyatiden geschmückt war — nnd noch immer 
ist — die das vortretende Dach trüge«. Diese 
Karyatidenhalle ist der schönste Schmuck des 
nun arg verwüsteten Erechtheion gebliebe». 
Hinter dem Oelbaum zeigte man die Spuren 
von Poseidons Dreizack, den er in den Fels 
geschleudert hatte. Die trockene Eisterne, welche 
zwischen jenen beiden Vorhallen sichtbar ist. 
gilt als der Brunnen mit Salzwasser, den 
Poseidon geschlagen ha.»e. Treten wir durch 
die jonische Säulenreihe der nördlichen Vorhalle 
ins Freie hinaus und bis zum Nordrand der 
Burg, so stehen wir auf dem Boden der persi-
fchen KriegSgräuel. 

XerxeS hatte vergebens gegen den Haupt-
eingang im Westen vor den Propyläen gestürmt, 
»nd war knrz hierauf über jenen, wahrscheinlich 
unbewachten und nicht befesi gten Nordrand der 
Akropolis heraufgestiegen. Und von dorther 
trugen sie den Feuerband in das Heiligthum. 

„ . . . Züngelnd, 
Hoch und höher lodernd, schießen Glutheil 
Hier von Dach zu Dächern: Säulen stürzen 
Und Palestren in die mächt'gen Loh'n; 
Wild empor sich windend, schlingt die heiße 
Schlange ihre Riegel »in die Tempel 
Der Akropolis, die Marmorgiebel; 
Und als endlich nur ein ungeheures 
Flammenmeer »ach allhi» von Olympion 
Bis KolonoS und Muuychion fluhet, 
Stirbt der Schauenden Wehrus: allzu tief ist 
Für die Klage solch Entsetzen — starr nur 
Blicken alle nach der Grauenstätte. . 

(Schack, „Die Plejaden".) 
Zwischen dem Erechtheion und den Pro-

pylen haben wir noch die Stätte zu besuchen, 
wo sich daS Riesenbild der Athene Promachos 
erhob. Der viereckige Unterbau ist uoch vor-
Handen. Die Kolossalsignr überragte sogar den 
Parthenon, »nd die goldene Spitze der Lanze, 
welche die Göttin in ihrer Rechten hielt, er-
blickten die Schisser weit draußen ans der See, 
wenn sie um Attikas Südspitze herumsteuerten. 
Auch wir haben diese Südspitze — das Cap 
Sunioii — bei Beginn unserer Reise umschifft, 
aber keine Flammenzunge sandte uns den ersten 
Gruß von Athen. Wir schreiten vom Platze 
jenes Riesenbildes gegen die Propyläen zurück, und 
an der Stätte vorüber, wo die heiligen Höfe 
der Athene Ergane und der Artemis von 
Branron lagen. Die Vorderwand dieses Bezirkes 

säumte den Processionsweg und war mit Denk-
Pfeilern nnd Statuen geschmückt. Die Höfe aber 
waren voller Figurengruppen. Jetzt ist dieser 
Raum eine riesige Schutt- und Trümmeran-
Häufung von Skulpturresten, die uns kein weitere» 
Interesse ablocken. Bald hierauf nimmt un« 
wieder daS südliche Eingangsthor a»f und wir 
schreiten wieder hinab längs des Westhanges 
der Akropolis, am Areopag vorüber und er-
reichen die in der Tiefe ziehende Fahrstraße, 
auf der wir eine Reihe anderer hochwichtiger 
Denkmäler besuchen wollen. 

Mi t l . März 1882 beginnt ein neue? 
Abonnement auf die wöchentlich z w e i m a l er-
scheinende 

„Kittier Zeitung". 
Der Abonnementspreis beträgt: 

F ü r E i l l i mit Zustellung ins Haus: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 0.— 

M i t Po f tve rskndung (Inland): 

Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 0.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 28. Februar l. I . zu Ende geht, ersuchen 
wir um sofortige Erneueruug, damit in der 
Zusendung keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zeitung." 

Eisenbahn-Aahrordnung. 
Richtung W i e n - T r i e st. 

Anlunsi Abfahrt 

Nachl-Eitjug 3.34 3.3t! Nacht». 
Pos'jug U.42 Mittag. 
P o i ' j u g 11.42 11.47 «acht« 

Gemischler Zug 5.22 5-30 Nachm.' 

Richtung T r i e st - W i e n. 

Ankunft Abfahrt 
Tage» Eilzug 1.12 1.14 Nachm. 
Nacht. MIzug 12.24 12.26 Nacht». 
Postjug 3.55 4.01 Früh. 
Vollzug 4.26 4.32 Nachm. 
Gemischter Zug 9.11 9.19 Vorm 

S e e u n d ä r z u g 

ob Lil l i 6 Uhr Früh Anl. Laibach 9 Uhr 24 M. Vorm 
ab Laibach 6 Uhr 45 M Abd». Ant. Cilli 9Uhrt M. Abd». 

Äßfalirt der sollen 
von Cilli nach: 

Sachse«feld, St. Peter, St. Paul, Franz, M»tl»ig, 
Trojan-, Luluwetz, Tom»ale, Laidach um 5 Uhr Früh. 

Fraßt««, Praßberg, Lause«, Lberburg um 5 Uhr 
Früh. 

ZS-tlan, Schonstei», Mißliag, Wiudischgraz um 5 
Uhr Früh. 

Neuhaus um 7 Uhr Früh, 12 Uhr Mittags. 
Hoheuegg, Weitensteia um 12 Uhr Mittags. 
Sachleufel», St. Peter, St. Paul, Frau; um 12 Uhr 

Mittag». 

K o u r s e d e r ? S i e n c r A ö r s e 

vom 25. Februar 1832. 

Goldreute 92.— 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . 73.55 

„ „ in Silber . 74.50 
1800er StaatS-Ahnlehenslose . . . 127.— 
Bankactien 811.— 
Ereditactien 294.25 
London 120.60 
Napoleond'or 9.56 
k. f. Münzducaten 5.65 
100 Reichsmark 58.90 



::Znm t o l t e n v B Q r i l l T t W P H S Apct l i eke in Wien, 
R e i c b s a D s e l . v • J T m a i A I a v I J C i A S i Q £ 6 r s l r a s s e 15. 

B l n t r e i n i g u n g s - P i l l e n , G S f Ä Ä & Ä 
Nicht Midi lon'fBtfocti «Ijrc wmidfTtWngt «» tu» , bewUfnt Ijdltf». Zn den horlnackigfien fallen. wo virlr oudtu Me»ica»««nle 
titntden« mtocnxaM nmt»tn. ist tnrdi »itst «ittrn »»ziihligtiaiile UN» noch tatitf Zeit ticllc <Mcitrf»n# erfolat. I 3<lKi»itl mit 15 
Pt»'» 21 >r„ 1 Wolle «ii i £<t>ad)t(lra 1 «. & tr., »t. t»ft I a. 1# tt. s«eni«er «» eint «olle wir» »ichl »ttstn»tt.i 

«in« Unzahl «chreibeii sin» eingelaufen, in dent» sich die (£onf«mc«l<n bitirr Pille» (ut ihre wie«tr-tla»»le iWenrfaitfl »Och 
(es »erschiede-otliizftcit und lantren Mionflicitcii bedanken. Zeder, der nur «ix««l eine» a<rtjmS zrmach! hat, ««»siehll iieie« Mittel weiter. 

DC" wie gebe» hier einige der vielen Dankschreide» wiedees 
W»i»h«fen ». f. Udd«. an M. Siowiad« Ihm. 

OflfciilHrhrr Dank. 
(tacr vohlgedorenSeil tvai .lichee in«? habe ich »n H-ii-orr-

hoidrn und Hat»,wa»g gelitten; ich lieft aiiib n«<ti iirilliife bt-

?Kindeln. l>d»ch otine tirfolji, die Kroate» wurde immer Schlimmer, 
o »oft Ich n-ch einiger Zeil heftige V°uchi<lnnei>ea <i» ,>olge Z«. 
sommr»scki»iiren der Lingtwelnde» empfand, e« slellle sich g«»,. 
liche A«Vttill»f>gkeit eia «n» s-dold ich mir etttia« Sptist otve 
im einen Itual Bo'lee ,11 mit nahm, tnaate ich Mich not **MH-
an̂ eti. ichtncrem «e»ch<» an» Athniting»i>eschwer»en lamn aufrecht 
tthollen, bin ich endlich «oll Jijrrn faft nms»ti»»iif<n»tn «l»>. 
ttiniguitft-IHata Gt»taudi machte, welche ibte Sirl»n>> nicht 
Mt<e»llett und mich vvr meinem fast unteilbare* feiten gan,Iich 
Mrtiten. 

Inhcr ich Saet Wohlgtdoten für ilire Bl» lrrimgnnz« Pillen 
an» tbrigt» stirkendru »ezneien nicht oft genag inttnetl Tant 
»nd liitiae Aitttteaavng »»«siitechett k-a». 

Mit »»rzüglicher Hochachtung 
Johann Oeiinger. 

(Sacr Wohlgtdotenl Och war so glücklich, zuiöllia ,n Zhrta 
«l»lttin>g»ng».'tliUen z» gtlange». welche bei mir Wunder ge-
wirk, habe». Zch halle jahrelang on x»vf!ch»rrz aad ö.tiwindrl 
gelitten; eine Srenndli, hat mir lo Stück Ihre, <!-i«iie,richnttt» 
Pillt» abtrlassrn und »ieie i« fiflea h»l>en mich io vollkommt» 
httaestelll. daft t« tln Wilndtt ist. R,| Ia»i biltc mir roubet 
1 «olle m trr.Nit 

Piozla. den 13. M»tz 1881. A min-an I'air. 
Ran«?», November IST». 

Surr Wohlgtdorta! Seit »em Zahre tu», i ch noch ,wei-
jährig überftaaxaan Wechfelftebtr ununirrbttdien fvonf a » 
g»a, hinfällig: Sk»>- nnd htftige S<ttenfchine»,e», Sckel, üe-
drechea, »ie größte Malî leil. dann Hi»e mit fchlafloiea «üchien 
ttxnett »ie taglichea Cnolen ntetae» LedenS, Xurdi dieieit Stil-
mnm teil 8S ?°h,en habt teil M «»,», b.uiiiitce iwei Priiies-
loten bei »><d>ci»iichea Aacnltäl >a Wien, ,n Rolhe gqoaen 
jedoch alle Reeevte bliebt» trf»I,lo». mein seiden würbe umnet 
ichtechter; rtfl eint 23. Lei oder i. I tarn Mir »ie fliiieiflc ron 
-•lirtB Watibeniillea,» («efiditr, welch« ich »ni meine ««stelln,tz 
an» ihrer «xolheie «halte» »ab« an» laut »iotichttft darch 4 
Wochen gebrauche; jehi dia ich. angeachlel meiner zurückgelegtea 

lo gahtt wieder bei Är«it, oo lll»,nnien gesutt» an» derart her-
atilelll, dah ich mich eine« neiirn Lebtal ttsrene. i!»l»s-ngc« Sie 
»»her «t>aen tiefsten Tail fax die mit ;i»qtich>ckie wiinderdare 
»tjUti. Zht ewig daitlbater C. Zmli lag , i*umitjiijet. 

N i e l l h, Na i . Zani 1874. 
Hdchgeehrler Heer Pferhofer! Schsiitlie» «aß ich »och f» 

diele Ändere, denen Ihre «laneini^uag».Pillen wieder >ue «?e-
aefanq »erHollen habt», »ta größten nnd wärmsten Dank «a«~ 
fVreche». .in sehr citittt Srankheilen haben ihre Pille» »ie wnn» 
»erdarfte Heilkr-ft beniieiei», wo alt anderen Mittel ottgtben» 
wotta. «ti Blntflut »et Granen, bei uattqelmäsfisier jlienftraalio» 
Harniwang. Wüemern. Mogenfch»0cht an» Maaenleamlif, «ch ria-
del tt»» viele» anderen Uebeln ixiben fit gründlich geholfen. Mil 
vollem ftfttrimtn erfnche ich ant, mir wieder >»Rolle» >u senden. 

Hochochteit» Karl Kaud«r. 

Stift W»HIgtb»rc«! 3n »et vora»«sthil»g, dasi «Ot Ihet 
Ar>neien von ,leich«t Gült iti» »lirfien wie Ihr beritdmler 
jstoNbltlfnm, »er in meinet Familie mehreren derallelen Frost-
»tulcn ein rasche» linde bereitete, labt ich mich trotz »eine« 
Mißtrauen« gege» (•griMinitt U»iverlal«tttel entschlossen. ,11 
Zhrett lvliilrtt>iIgni«i«.Pllle» ,n »reise», um mit Hilft dieser 
«eine» Äugeln niti» la»gji»htige» Hilmott»oidol.Leiden >n bom» 
bardiren. .ich »chnit »u» dutchon« keinen »Instand, Îhnen ,n 
«eflept». »aß mti» olle« Leiden »ach bierwochentlichem l>«<»tn«che 
zan; nnd „ar behoben ist nn» ich i»t «reife meiner Btkannlcn 
»itier Pille» auf» eifrig sie ane«»s«hle. Ich hobt anch nicht« da-

Itgen ti»;»»enktn, wen» Sie »o» »lesen feilen osfenilich — 
e»och ohne Rome»«strtig»n, — Gebrauch «ache» u>-llen. 

Wie». «>. iitlNRor l«Ml. 
Hochachiang«»»ll C. v. T. 

l l i t n t y . d e » IT. Mo! IH74. 
Sner Wohlgeboreii! ««chden, ldte NlulreinigunaS-Pillen 

»tine Watt In. »,e durch lanziahri^e« ch'onijchr« Mogtnlttdtu na» 
«^litdet-Rhenmaliomu» Qc|»Iaqt war, »ich! nur dem Lebe» «ie»t.-
gtgtdt». sondet» ihe sogat »tat juge»dl>ch« L-̂ afl verlieht» haden, 
so i«a» ch den Eilten anderer an ätz»liche» Iteukheiien le,dt»dtt 
»ich! widttsiehen und ttlncht »« obettnoligt »tderiendimg vo» i 
Rollen »iestt wanderwirkendcn Pillen gegen Rochnah-ne. 

HochachlnngtzvoA Klanlua S|iUat<*k. 

Aiiitrikanische © i d j t - 2 a l b c Ä . " . " „ U f Ä ; 
Mittel frei allen gichtischen und rfreamotlsche» liebeln. «I«: 
ttWftiaatttititM, C«Iit»tt!(iflttt, Ifchia«. Mi«r«»e, nttMitm 
Aahnwey, Sopfwch, Qhrtttrtisie» >c >c. 1 ft. an tt. 

Änathcriii Muiidwassci. 
al« da« beste .-i»h».S»«Itr»i»a»g«»iittI. 1 Alaeon i fl, «i> kr. 

v)fttiif>».(£tli<»> 1,011 I r - Ro«er«daasr», ,nr Stärkung und 
aUgCl l 'Ur j lC I I i «rV.Uun« Ut e«»»,a,i. Jn Lri,i».l. 

Äloeon« A S fl. 60 h . » . oo It. 

C h i l l k f i i c h e T o i l e t t e - S e i f e , U f . "«? ' , » "?» : 
hole» werden kann, noch »eren «tbronch »lt H«»l sich wie feiner 
kantml aalahll »ab t la ta seht angenehmen Geruch debiilt. e i t 
iß stht «n««it»i, an» vetlrockntl nicht I Stack 7» kr. 

»ieiki>r°^iliint>r -ilgemeia delamtte«, ,or,üal«he» 
^ i i l i c r - ^ ' I I i o r r , Han«m»tel gegta lotarrh. Heiserlei«. 

«rampshastea -c. Eine «chachlei ZÄ »r. 
fr»stfir» 1 l'rttii »o»I Psetdofer, (eil viele» Jahren •nntaml 

n ' ' " al« ba« sicheisle Milttl gegt» Atostleibtn aller 
- rt. wie auch gegen sehe vttoUtlt Wnnde» ,t. 1 Zlgtl tu It. 

L?ebtns.(ssscnz (Praqrr Tropfen). t & ' X E g . 
schlechte» Magen, schlechte »ttdounng, Unicrlcib«deschn>rr>ni 
aller «rt ti» dorilrgliche« Hausmittel. 1 SU.du Z>Z kr. 

L e b e r t h r a n ( D o r s c h ) , 

Pulver stcstcu Hnßschwcii!. ' 
»li»utch tt,tnglt» Iianngenchme» Geruch, eottsttriirl die Bt» 
fchnhang nnd ist ervrodi »»schädlich. Viel« tinrr Schachtel Ml tr. 

P ä l t f » I l P I ' t n i ' t i lt» •*" Otorgt, seit »ielta Jahren 
X U i r I _ ai« tin« dtt vot|üälichflta und 

angencdmften Hilf mittel gtgt» OttsifKtintiiM, Husten 
fwistiktit. »otarrh«. «r»«- »nd Laagtaltidtn. «ehlko»s-»f 
schwer den, allgemein anerkannt, l Schachtel r.O tt. 

»o« beste Mittel alle» Haatwucho«ttttln not! Aerzte» onertoirnl. 
eine elegant antgrslattete große tote i s| 

l l l l i l i r r t n l . ^ i f l n s t p r r p l1 Ttendel. bei H«cd' iiii6 
UIIIDCr|UI + f i n j i c r S,schwanden, »»Sorligen l»eich«isir<ii 

aller Art. auch -Ite» Verio»ilch anfbrcchktiden Geschwüren ou 
den Küsst», hartnä-tigen rriistti^eschwlircii. »ti dt» schmeti-
haften Siitanktln. dtim ff,»gerw»tm. wimde» »nd ent,linderen 
Brüsten, erfrotenen Gliedern. Gichtstüflt» und ahalich«» Leide» 
vielfach bewahrt, 1 Tltgel l>i tt. 

ttilivcrslll-ReiiiiqiingS-Tlil; Z K " n l i ^ * : 
mi l t t l gege» alle noigen gestiirter Strdauuag. al« l k ,p !«h . 
Eeluinndel, Mage»kr«m»f. Sobbrtlttittt, HSmotthoiSal-Leldeii. 
perslopsnng >c. 1 Paket 1 fl. 

«lle französischen Spetialitäten werden entwtdet aas Lager gehollen odet aus lptrlangen Viompl uud dill lgii besargt. 
V«r»e»ilu»^ per l'»»» b«i Bctrüe«» oater 5 «. mir gruru vnrhcrisc KinaeailunK des BetraKea darrh 

Postanweisung, bei xri>n»ere« Beträgen nnch mit N'aehnnhine. " 9 0 

„ T I I K G R E S I 1 A M " 

L e b e n s - V e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t i n L o n d o n . 

F i l i a l e f ü r O e s t e r r e i c h , W i e n , Gi8elaKtrn.s*e I, im Hunse der Gesellschaft 

H e c h e i m c h a s t s - B e r i o h t 
J u n i 1 8 N 0 . 

. fr. 70.023.17JU0 
H.077.JW5.10 

10*>.349.613.85 
58.733.650 — 

v o m I . J u l i 1*91» f» ia i u r l . S O 
i t » 

Jahreseinkommen ans PrSmien nnd Zinsen 
Auszahlungen för Versicherung»- nnd Bfiitenrerträge, KflckkAufe etc. seit 1848 . , . 
In der le t i ten zwülsinonatlichen üesehäft^periode und bei der Gesellschaft för . . . . 
neue Anträge eingereicht, wodu-ch der Gcsanimtbetrs g der in den letzten 27 Jahren 

eingereichten Antrüge sich auf mehr als 
«teilt. 

V o m 1 . J u l i I f j S O b i n I t i r l . 3 0 . J u n i ! « « > . 

Activa 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen . . . 
Auszahlungen für Versicherung«- und Hentenverträge Rückkäufe ctc. «eit 18-18 . . . 
In der letzten zwGlftnonatlichen Gesehäftsperiode wurden bei der Gesellschaft för . . 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesamnitbctrag der in den letzten 28 Jahren 

eingereichten Anträge sich auf mehr als 
stellt. 

Die G««ellschaft Qbernimmt zu festen Prämien-Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Antheil am Gewinn, ferner gemischtes und auf verbundene Leben; schliesst 
Renten- und Ausstattungs-Verträge ab ; gewährt nach dreijährigem Bestehen der Polizen den Kackkauf 
für Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezu berechtigt ind, oder «teilt für Polizen auf Todes-
fall nach dreijährigem und för Aussteuer-Versicherungen nach fünfjährigem Bestehen reduzirtc Polizen 
aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 64—12 

Prospecte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von dem, 
G v i i e r n l - A i f o n t o n l l i t - I £ f » i n u i i . l l s i i l ( l M t « * i i > r n i i i r k . 

Valentin Zeschko. 
Triester-Strsssc Nr. 3 in Laibacb. 

Vertretung für SCDSTEIERMARK bei HiANZ WALLAND In CILLI (Grazer Vorstadt . 

,1.003,700.000-— 

fr. 74,122.865— 
. „ 14,88ö.( 04-80 
, „117,896.639 80 
. .. 59,712.065 — 

. 1 .063 ,400000--

au», für welch« 
— P r o i 

Ein Lehrjunge 
wir«! sogleich aufgenommen in der N i i r i i b o r -

K t M ' w a a r e i i h a n d l a n g d e s J o l i . M i c h e l i l s c h 
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K a f f e e aus Hamburg. ""38® 
orr|rn«*t pr P-sl »otiofrti butdi flon\ CestfTTfifi uirt Uitjaj« mtl. Scnutfur.fl in 64<J<&sii ii «>/. Silo 

nrtto. fft<» i 
4V« Kilo fl. Menado 
4'.'« . brlllPerlCsjrlon . 
4','« . gelb Java 
4Vt . s. Portorlco 

tnlruliuiij^t«* Betröge? ober tNndinntimc, 

« Ml 
n 
" 1»H 

4*, t Silo bachf prun Java . 
4*.'« . afrlc.Perl Moeca .., 
4*;« , kbr q„i Santos . . . . 
4V, . gut Caiplnaa . 

fl. S 4 2 
r> i s 
1 5« 
» O H • 1 • m *• * Wl t w l i v V . . . . . . . . . . . . . . . 49 *wn 1 i | a ___ 

Äusser in tfaflcn k «.» ftllo mit 6 fi« I S Tr rro trilo billige?. Luch ftaibffrrx >f nach bft Gntfrnuinfl. 
Thoe Cacao & Vanille in bester Waare laut $Tri4c«urait( su b.ll gste» Engrospreisen. 
W a i i r e i i " V o r ü a n d » M n t f u / i n von O . I I . W a l d o w 

in H A 3 f B l / W Ö , a . d. Koppel SO. (fyrffitoourant gr&tim.i 
Itihora X. K. anges t e l l t e Beamte e rha l ten die W a a r e a m Wunsch ohne Nachnahme. 

H a u %t e i l | i o f « t < - Y e r * i a i i d t * f » e * r h i l f t 

von A. B. ETTLINGER, H a m b u r g , 
e m p f i e h l t , w i e b e k a n n t , 

in l i i lHg#ter u n d r e e l l e r W a a r e p o r t o f r e i , f r a n c o E m b a l l a g e u n t e r N a c h n a h m e . 

K a f f e e . per 10 Zoll-Pf ö. W. 
H n n t o n . auagiebig kräft ig 3 0 » 
4 i i I m . ff grün krüftig 4 ' 1 0 
l l a m i n K O , hell m i ß « 4 50 
• V r l N o r r a . brillant feurig 4 0 5 
C e y l o n , kräft ig bhusrrün S — 
( ^ o l i l j n v n , ff, f. milde 5 20 
P o e l o e i e o . delicat feinsclimeekend . . . 5 4 0 
P e r l - Ü n f l e e , hoehfein grün . . . . . . 5 0 5 
• M n n t M i c e C e y l o n , nromat. 0 20 
n r i i H i l o . raperf. mild kräftig O'NO 
K e h l * r « b . M n e r a , ( J c l fg 7 40 
K l i i m h u i n U r l i i i n K . '• 'I ' , | i r . . . . . 4 OS 
T n s e l - K e l » . fein. pr. 10 7.oll-Pf. . . . . I 40 

, ,. extrafein , 1 0 „ . . . . 2 — 
H e r l - N n j r o . fein. , 1 0 , . . . . 1 00 

, .. extrafein , 1 0 . . . . 2 — 
( r ing; ) ) T l i e e fein, pr. 10 Zoll-Pf. . . . I I 5 
N n i i e h o n v T h e e , extrafein „ . . . 1 7 5 
T o n k a ; T h e e , «tüii w . . . I 75 

^ • n d i i n M - l l e r i n a r e , 
•L»™- extrafein ca. 40 Stück . . 
l l o l l . Y o l l h e e l n c e , . . 25 , 
• a . I ' e t l h e r i n c e , . . ca. 28 „ . . 
11. F e t l h e r l a i c e , . . , 100 , . . 
h r n i i x u r i l l n e n , in Pickles, ss 
.% n r l i m IM. echte Kr. ca. 400 Stück . . . 

In e t i K i i e r l n c e . frisch geräuchert circa 
* 30 Stack 

l Q e r l n t e I n K e n h a u r e , nen delicat, 
W™ l i P . v i d Fass sabr plfci nt 
• i. M o r l . f l n e l r e . 10 P». Paket 

Cl n v i a e l a . , uiUJe ges., 2 Pf. Fass . . . 
' 5 Pf . F a n fl. fl. W 4 50 , 10 Pf. Fass . 

A u M e e n . frische, ca. 50 Stück 
C i t r o n e n , pr. ICorb ca. 40 Stück . . . . 
A p l ' e l i k i i i e i i . „ 3 0 „ . . . . . 
( • e r a i i e h e e t e l ' U e l i e . ali Kieler Sprot-

ten etc. h i l l l e » t . 
Preiscoeiantc gratis und franco. C61—10 

fl. fl. W. 
2 — 
1 75 
1 75 
1 5» 
1 75 
2 70 

2 15 

3 50 
2 05 
2 25 
8 50 
3 -
1 75 
1 0 0 

A. Vidal & Gomp. 
k . k . p r i v . K a f f e e - S u r r o g a t - F a b r i k 

. \ i c t I t > r ( l o r l ^Tirol) H t t v o i i M b i i r f (Württemberg) 
empfehlen ausser dem bisher erzengten bestrenommirten 

F E I E W - K . A F F E E 
nun auch ganz reinen, echten 

C I C H O K I E N - K A F F E E , 
in Packeten oder Cartons in allen Specerei- nnd Delicatesaen-Handlnngen zu haben. 

l>ie Überraschend günstige Aufnahme unseres neuesten Erzeugnisses beweist, dass es gelangen ist, 
dem vielseitig ausgesprochene» Wunsche nach einem ebenso guten als billigen Kaffee-Surrogate vollständig 
zu entsprechen uud bitten wir stets ausdrücklich V i d a l » F e i g e n k a f f e e o d e r Vida l a C ichor i enkasse« 
zu verlangen nnd auf unsere Unterschrift oder Schutzmarke z« achten. 5Ö2—20 
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B e r g c p ' s medicinische 

THEERSEIFE 
durch me>dlc, CapaclUtaa ••»fohlen, 

adet 

N 

Q 

< 
0 5 

F " ^ 

fl ^ 
: ö 0 

- i ^ 

wird In den m*Ut«a SUAian Earopa'i mil 
glAn.i«ad«>tn Krs©!«* »a^»NO»ä»t 

Haut-Ausschläge aller Art, 
latW»oiid«r« ehroniseka nnd Sck«ppaDflc«bUn, Kr&tc«, Orind und par&titir« 
l lf lfcUfn. »o»i» U-U»n k'»ptchê »»». ?ssHstk»al«a. lkopk- «»d H*rt-
•chupp«n. — Borffer 'N T l i f e r » f i s c «otk&U •iOr

l'n K l o l i t h e r r nnd nnUr-
•eh^idat «ich wesentlich von »tt»» tbrijreo UmhmMmi de» H«ad»l«. — Zur V©f-
Hütmia von TJUi«rhniiK«n Y ĝehro man »»»draokliok B e r f e r ' f l T h e « r -
•e lse v»d »<iht« h'xt d>» b*k*niit« Hcbatzaiark«. 

Bei h a r t u i e k l K e n l l a i i l l e i i l en wird m Ht»ll» dar Theerwiso mit Erfolf 

Berger's med. Theer - Schwefelseife 
ang»w«»d*t., nur beliabn man, wann diata rorgaiogea ward»» »ollla, n u r dla 
Mopjfpr'aclif TkM>r-9r.k«»fal«a.f» *« varlängs», da d»> a a n l a n d h c b e u 
lmiuti->nen «irknng<1»a» Ga«ugai«aa »ind. 

AI* mi lc l r r r T h e e m e l s f u r BeMitigaog »Mar 
U n r e i i i l i c i t c n d e s T e i n t » , 

rytee Haal- «ad Kopfatiwchliga dar Kinder, aawi» al« ttnaberlrefRiclia C'>im«tU<ka 
H n m l i - uud Badeie ise ftr den I k g l i f k e n B e d a r f dtaal 

Berger'8 Glycerin-Theer seife, 
dia M5*i'r Ohrcaria enlbllt und fatn parfumirt itl 

Preis per Stück jeder Sorte 35 kr. sammt Broschüre 
H a u p t - V e r s a n d t : Apo theke r ti. H E L L in T K O P P A I J . 

o 

a s t l * s 

M B l u t r e i n i g u n g s - T h e e . 
^ Diese» viel bewährte Volksheilmittel, ans milden reizlose Oeffnung 

erzeugenden Kräutern zasamuieiigesetzt, etiifernt jede Ansammlung von 
Galle nnd Schleim nnd belebt den ganzen Verdaunngsapparat. 

G - a s t l ' a 

verzuckerte Blutreinigungs -Pillen 
(in Schachteln zn 30 und 50 kr.) «ind das renommirteste. billigste, bequemst anzuwendende Mittel gegen 
Verstopfung, Migräne, Ilämorrhoiden, Blutandrang, Oicht, Rheuma, Leber- und Gallenleiden, Haut-
vusschl&ge. Das sanfteste Abführmittel für Frauen nnd Kinder. 575—24 

D e p o t s in Cilli bei J . Kapferscbmid. Marbnrg Vf. Konig, Graz Purgleitner, Küflach M. Billek. 
Mahrenberg J . Kotschnig. Moschganzen Th, Mikl. lüdkersburg C. Andrieu, Saldenhofen V. Kresnik, 
Wuchern Franz Urm, Krapina J . Mcniger. 

E e l i t sind nur jene Packete, welche ans der Apotheke „zum Obelisk" in Klagenfurt kommen. 

THE EH PILLEN 

fi sij haiffen B 

in der Buchdruckerei Rakusch, Cilli. 

Unterfertigter erlaubt sich das P. T. Publikum 
auf die 

eben eiiiselaogtea srisctien QarleD- n. Feldsämereien 

aufmerksam zu machen, und zu deren Einkauf höflichst 
einzuladen. ^ • 

Besonders schöne Sorten sind zu li iKW in Blumen, 
Kohlarten Glusk«hlrubi, Salate, Bidie«, CTinkcn, Küchen-
kräuter. Erbseu, liohn n. e c h t e Ohermlorier BunkcI-
röben. Klee- und Gra-samcil, alle Gattungen Vogel-
sutter, jupnn. B >«t, Feldjryp«. veredelte Obstbäuine, zu 
den möglichst niedrigen Preisen. 

CILLI, 8. Febrnr.r 1388-

Achtangsvoll 
87— F . t * " / " ( * . 

L)a.s bekannte nnd brliebte 
( f rüher von Herrn Rob. J n d in Cilli ve rkauf t» ) 

welches von der Fabrik r h e i n i x r h e r l ' r o i l n e t r 
in l l r a N i n l K C unter d« r Controlle der k. k. Finanx-
behörde erzeugt wird, uml von der k. k. l.indwirth-
schaftl. chemischen Versuchsstation in W i e n un te r -
sucht wurde. 
f ß r l m t f ß t M ' i i ' t l e r z t t n t V e r k a u f . 

L a g e r b e i D a n i e l R a k u s c h i n C i l l i . 
Abgabe nicht unter 50 Kihgramm. 

J. J. F. P o ü h ' s fleilmellioie, 
welche sich schon seit Jahren vorxQplich 
bewfthrt. wird allen Magenkranken drin-
gend empfohlen. 

Die Broschüre U n a e n - und D a r n t -
k n t a r r l i versendet ?e^en Einsendung 
von 20 Kr. 1. 1. F. Popp's Poliklinik, 
leid# (Holstein) 

Reiche Heiratlien! 
Damen mit disponiblem Ver-

mögen von 15 bis 450.000 Mark und 
darüber werden durch das se i t Jahren 
bestehende im in- und Aus lande röbrn-
liehst bekannte Khevermittlungs - Institut 
von 

A d o l f W o h l m a n n , 
Weidenstras.se 10 in Breslau solid und 
schnel l vermittelt 
a w A n t r a g s t e l l e n d e - & g 

haben — zur Prüfung der Angelegenheit 
— vorerst Darlegung; der eigenen 
Verhältnisse, sowie Ansprüche uud 
W ü n s c h e an die zu heirathende Dame 
genau anzugeben. Photographie und 
circa 50 kr. in landesübl ichen Post-
marken beizufügen: 

Discretion wird hiermit zugesichert, 
aber tiuch gefordert Streng reele Aus-
führung.— Unauffällige Correspondenzen. 
Feine Referenzen. Glücklicher Erfolg. 

Correspondenzen in dieser An-
gelegenheit werden mit der Aufschrist 
.privatim* und adressirt an Herrn Adolf 
Wohlmann, Weidenstrasse 10 Bres lau, 
unter .lteeommandirt* erbeten. — Da 
anonyme Correspondenzen den Verkehr 
nur erschweren würden, so kann nur 
unter gegenseitiger Offenheit angeknüpft 
werden. 

.\H. ,Vnr I s t t f i i f f f . IreUJ.e ZV einem 
Vermögen berechtigen, können Derüchricktiyung 
finde n. 4—15 

Frachtbriefe 
mit oder ohne Unterschrift, zu haben bei 

J o l i . K i i k u s c l i , C i l l i . 



Im vormals Tr iebnig ' schen Hause, Wie-
nerstras.se Nr. 7 sind 

2 Wohnungen, 
bestehend aus je 4 Zimmern nebst Küche, 
Keller und Dachbodenzimmer mit 1. A p r i l 
d. J . zu vergeben. 

Anfrage in der Sparkasse. 115 z 

J H i i i I s t <1 m i g -
nu dem 

am Sonntag, den 5. März 1882 
stattfindenden 

im Gartensalon zum ,.gold. Löwen". 
I S c t f i i i i i S U h r 

Entree 1 ti. Damen frei. 
CILLI . im Februar 1882. 114—1 

Die Fleischer-Innung. 
Musik von dor Cillier Murik-Vereinskapelle. 

Kiii Praktikant 
i r i t guten Schulzeugnissen versehen, der deutschen 
«nd slavischen Sprache mächtig, wird in meinem Mn-
i i t i s a k t u r - G e s c h a s t sofort ausgenommen. 

110—» Alois Puschenjak, Cilli. 

Geschäfts-Lokal 
3 Minuten vom Curorte Sauerbrunn entfernt, 
in welchem durch 80 Jahre ein Gemischt-
waaren-Geschäft betrieben wurde, ist zu ver-
miethen. Selbes hat 8 Fenster Gassenfront, 
anstossende Wohnung, Keller etc. — Auch ist 
die ganze Gewölbseinrichtung unter annehm-
baren Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres bei Herrn J . 0 g r i s e k, Bür-
germeister in Sauerbrunn. 112—2 

V ertretung 
einer österreichischen L e b e n s v e r s i c h e r u n g « - G e -
s e l l s c h a f t , im unmittelbaren Verkehr mit der 
Direction, wird unter b e s o n d e r s g ü n s t i g e n B e -
d i n g u n g e n verliehen. Offerte mit Angabe von 
Referenzen und Leistungsfähigkeit werden erbeten 
unter , , Z u k u n f t " an die Annoncen-Expedition von 
R u d o l f M o s s c in W i e n , I., Seilerstätte 2. 88—3 

A . i i 1 s i j r ® ~ i n » « l 113—8 

• S p e r u l n t l o n s -
T Kante in ntltn ÖoniMuail«iim K't 

freien Spekulation, Konsortien und 
Prämien 

t'oflful)Tt aitcrtnsnt rttU mit kitcttl Crtotaatcurfea 
.tu #<r etsiifl »«d adeln für C(flfrrti(l)'llun«ni m«t> 

BortiKit - ^ -
IBleuer Körne 

»o» V«»tda«» „ l . e i t h a " B i n , Scholicttiinj 15. 
Sodtflcmot«, toitfK »n» rrVeoWe teteje. »»Ist, 
f rokcnninnera X« ftaonj. usk eerlofuH,j»blotte« „ t r i t t a " , 
(otoit itibslUtfifiiijc ?r»Ich»ee ntr»v. 
tfildutnun« »et SnlSge-, Svee>>I-l>oi>»arl«ii u»0 

IC.) ftanco »>>» gitltt. 
P»V>«-r 

• 
• 
• 
• 
4 

• 
• 
• 
• 
• 

Dank u. Anempfehlung. Z 
Für tlaf mir durch 16 Jahre in vo hohem 

Masse geschenkte Vertrauen dankend, beehre 
mich anzuzeigen, das« ich mein 

Conditorei-Geschäft, 
C i l l i , H a u p t p l a t z £ T r . l O O 

au Herrn Rudolf Zannscbirm käuflich tther-
laxxen habe und bi t te selben ebenso freundlich 
entgegenkommen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 

F. Sstlmkoschcgg. 

I t zugnebmend auf obige Anzeige beehre 
ich mich den F . T. Publikum die Mittheilung 
zu machen, da?« ich das Geschäft der Frau 
F . Sabukoschegg käuflich erworben habe und 
bi t te das der alten Firma geschenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen und die 
Versicherung entgegenzunehmen, dass ich be-
strebt sein werde, den Wünschen der geehrten 
Kunden jederzeit nachink <mmen. 

Das Lokale bleibt behufs Renovirung einige 
Tage geschlossen 

Hochachtungsvoll 

Lio7—2 Rudolf Zaunschirm. 

» O G O O O O G O 

Die mit den neuesten 

und modernsten Lettern 

und vorzüglichsten Ma-

schinen ausgestat tete 

empfiehlt «ich zur Ueber-

nahme vonHruckarbeiten 

aller Art bei schneller 

nnd schöner Ausführung 

sowie tu Aasiger Preise. 

Dringende kleinere Auf-

t räge innerhalb Tages-

fr is t . 

J O H . R A K U S C H 

C I L L I , 

H e r r e n g a s s e No. 6. 

L e i h - B i b l i o t h o k 

üb'.tr 3000 Binde , enthäl t schöne 

Romane. Cataloge stehen hierüber ) | 9 

zu Diensten. 

Ver iägsl iandlaug 

en thä l t Drucksorten för 

Gemeinde-, Kirch- und 

Pfarrämter , Schalen, 

Handels- und Gewerbe-

treibende. 

Daselbst we den auch 

Abonnements und Inse-

ra te für die G r a u e r 

„ T a g e s p o s t " und die 

„ f t ' i e n e r A l l g e m e i n e 

Z e i t u n g " entgegenge-

nommen. 

uuss. C J u v i s i i * 

Holland. Vollhäringa 

Marinirte Aa lMe 
Rassische 0 t i t * « l i n c i i 

F ranzn*. S a r . l l n e u in Oel 
l>iver«r Markeu 

y.imi ..>l,»!>> « >> 9 - 1 0 4 
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F l e i ß c h - E x t r a c t 
ftOH Y ray-l^nto» (8Ü4-A nief'lka) 

Echter Magen-Cacao 
Cliocolailel

<irMrr- •S c h w"" und T r i e r e r in 
tro»«cr A ukw n 1* 1 
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» l i r t o M 

M E 
mit separatem Eingang ist sofort zu venniethen. Ring-
strasse Dimetii'sches Haus bei Anton P r i x n e r . 

Das Halbstöckl, 
gehörig zum Hause Nr. l t i t . Kahnhotgasse, bestehend 
ans 2 Zimmern, 1 Kabinet und ZugehSr ist vom I. April 
an zn vermiethen. Nähere Auskunft im selben Haus« 
1. Stock. 117—1 

• 

Zu verkaufen 
stehen sowohl neue als überführte 

4- und 2sitzige Wägen 
als auch leichte F . i i i N p n n n r r bei 

F i - i i i i / . I V r k , 
Satt ler und Wagerbauer. Marburg, 

101—3 Sophcinpktz . 

„ f i r i i i i l i r u f r r t t n i i " . 

statt zu Leipzig erschienene Schristchen gibt iowobl 
G e s u n d e n b e w ä h r t e R a t h s c h l ä g e zur Bekäm-
pfung der erste» Ärankhei is-Symptome. a l s auch 
fl. anten z u v e r l ä s s i g e Anleitungen tut erfolgreichen 
Behandlung ihrer Leiden T a s Buch wild von 
i l a r l KorischeK'S fl. fl. Universiläts Buchhandlung, 
Wien I, EtesanSp'ay «», g ra t i s und iranco » Hanoi, 
es Hat also der Besteller weiter k.iue Hosten, aU 2 kr. 
sür seine Correspondenztarie. 2— 

5 0 0 Gulden 1 4 - 1 3 

xahle ich dem. der beim Gebrauch von Rösler'» Z a h n -
T l i i t i i l w n i i H r r k F l a s c h e 3 5 k r . jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder -u-i dein Munde riecht. 
U i l h . A e l T ' c . W i e n , I . R e g i e r u n g * -
gu»»e 4 . Nur echt i n C i l l i b e i 

J . K u p f e r e c h m i d , A p o t h e k e r . 

Balsam, anmat 
C C ««» h r . 

-Mundwasser 

•Zabapalver 
D«- SO k r . . 

nttfulbfhrtfrfif Taitettrarliiirl. 
ntl.tc fcö bereit« »sich iv't »or,«i«tt.t>k Airlsn, riiini »r-
ktrlkii»»« «ut crttiertini tiabrn. <n<tfrt)lea wie b«4<n< ||I» 
K»uieeoit««fl »er rfaWr ui'.ü tfrrrn lijn i »<» ^uHciii#«#, 

(st tkCeitUutt'i «fle: ftJ aeTiliifleii -ialpiiibtl. K; na-
ottgtnelitiK» ü>eiii<ke ou« Cca ®i«*»e ust de» jatmrtoar*. 
Haupt-Depot: J . t i KIN. *Nobrtn Apolhclr. 

Wir». Tu« hUuttfn Nr. 27. 
W r a z : J o s . I * i s r x i r i « i s r r . 

kvt 

Gegen heftige Kreuzschmerzen. 

I Hrn. F. Wilhelm. Apoth. ie Neunkirchen N.-0e. 

R a m s a n , Post Scl^ailming. Steiermark, 
den I V Juni 1881. 

Da ich die v o r t r e f f l i he W i r k u n g I h r e s 
Wi lhe lm ' s a n t i a r t h r i t i s c h e n a n t i r b e u m a t i s e h e n 
Blot re in ignogs-Thee genugsam e r f a h r e n habe , 
bitte ich Sie, mir noch 5 Pakete mit Po . snach-
nahme zu senden. 

Leopold P n t z , Bauer. 

Haupt-Depot bei Franz Wilhelm, Apoth. 
Neunkirchen N.-Oe. 

Pre i s pr . Packe t 8. W. fl. 1.— 8 Theile geth. 

Zu beziehen in Cilli: Baumbach's Apoth.. 
Josef Kupferschmied Apoth. — D.-Landsberg: 
MQller's Apoth.— Feldbach : Josef König, Apotb. 
— G r a l : J . Purglei tner , Apoth.; Weud. Trako-
czv. Apoth.; lirüilcr Oberanzmever. — Leibnitz: 
Othmar Russheim, Apoth. — Marburg: Alois 
Quaadest — P e t t a u : J . Baumeister, Apoth. — 
P r a s s b e r g : Trit iui — Radkersburg Caesar E. 
Andrieu, Apoth. — W.-Fe is t r l t l : Adam v. Gut-
kovsky, Apoth. 
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